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Politiſche Mittheilungen.
Der Bundesrath hat, wie r die Ge

währung eines Beitrags von 3 Mill. Mark für die
deutſche Jnduſtrie- Ausſtellung in Berlin abge-
lehnt und der Plan wird damit als geſcheitert anzuſehen
r da für eine Aufbringung dieſer Summe auf anderem

ege ſich keine Ausſicht eröffnet und auch auf die zum
Gelingen nothwendige Förderung des Unternehmens durch
die Reichs und Bundesregierungen durch andere Mittel
als die Reichsunterſtützung bei der herrſchenden Stimm
ung nicht zu rechnen ſein würde. Das ablehnende Votum

Zimmer
den letzten Tagen wurde die Stimmung dieſer Körper-

d, einer aft als dem Unternehmen günſtig dargeſtellt. GleichSngr W wurde die Ablehnung, wie es ſcheint, ohne erheb-

e Ab lichen Widerſpruch und mit ſehr großer Mehrheitſungen, beſchloſſen, auch die preußiſche Regierung hat, wie man
eiberei, hört, verneinend geſtimmt. Der Beſchluß des Bundes
ht von raths, wenn er auch vielfach überraſcht haben mag, iſt
orhan indeſſen wohl begreiflich. Jn der That hat ſich in der
ragung deutſchen Großinduſtrie nicht derjenige Eifer für das Un
un ternehmen kundgegeben, der ein vollſtändiges Gelingen des

z Werkes verbürgt hätte. Die Aufnahme des Projectes in
Is der induſtriellen Kreiſen war lau, vielfach ſogar vollſtändig
aft zu ablehnend. Sehr namhafte Jnduſtrielle hatten beſtimmt

erklärt, ſich an dem Unternehmen auf keinen Fall zu be
zurück theiligen, ſie hatten ſogar förmliche Verabredungen zum

Fernbleiben getroffen. Auch die Lage der Reichsfinanzen
bean angeſichts der ſtets ſcheiternden S euerreformprojecte mag

e mit Recht im Bundesrath gegenüber einer doch recht an
if T ſehnlichen Ausgabe geltend gemacht worden ſein. Die

Zugkraft und Wirkſamkeit ſolcher umfaſſenden Schauſtell
rd am ungen wird überhaupt in weiten und ſachverſtändigen
o Kreiſen mehr und mehr bezweifelt, und es läßt ſich nicht

leugnen, daß der Erfolg neuerer Unternehmungen der Art
in manchen Fällen hinter den Erwartungen und den dafür
aufgewendeten Koſten und Mühen zurückgeblieben iſt. Bei
der kühlen Zurückhaltung eines ſo großen Theils der Jn-

er. 64 duſtrie mochte es freilich beſſer ſein, das Unternehmenrer d g fallen zu laſſen. Gleichwohl bedauern wir aus
olitiſchen und wirthſchaftlichen Gründen das Scheiterna Planes und wollen hoffen, daß die beabſichtigte

Pariſer Weltausſtellung im Jahr 1889 die deutſche Jn-
duſtrie, die ſich daran aus naheliegenden Gründen gar
nicht oder doch in ſehr ungenügender Weiſe betheiligen

ehülfe kann, nicht bedauern laſſen wird, daß ſie die Gelegenheit
r ſein einer umfaſſenden Schauſtellung und Muſterung auf hei-
a miſchem Boden im Jahre vorher hat vorübergehen laſſen.

eyf Der Kaiſer. Aus Ems wird gemeldet, daß am
un Sonnabend früh dem Kaiſer das Muſikkorps des 4. Garde-

wird Grenadier Regiments Königin aus Koblenz eine Morgen
muſik brachte. Später machte Se. Majeſtät eine Kur
promenade und hörte dann die Vorträge des Ober-Hof-
marſchalls Grafen von Perponcher und des General-

S Lieutenants v. Albedyll. Der Kaiſer unternahm am Nach
ar mittag eine Ausfahrt und beſuchte Abends das Theater.
dun Sonntag früh machte Allerhöchſtderſelbe die Kurpromenade

in Begleitung des Großherzogs von MecklenburgSchwerin.
Zum Diner ſind geladen: Der Großherzog und die Groß

m herzogin von Mecklenburg Schwerin nebſt Gefolge, ſowie
der Botſchafter in London, Graf Hatzfekd. Am Nach
mittag wohnte der Kaiſer mit dem Geoßherzog und der

n der Großherzogin von Mecklenburg Schwerin und deren Ge
tieren las ſowie anderen diſtinguirten Badegäſten von der

eranda des Kurſaales aus der Ruder Regatta bei. Der
vom Kaiſer geſtiftete Ehrenpreis wurde von der Frank
furter „Germania“ gewonnen. Der Kaiſer hat der
Jdiotenanſtalt in Scheuern ein Gnadengeſchenk von 300
Mark übermitteln laſſen.

des Bundesraths kam einigermaßen überraſchend noch in

Halle, Dienstag 6. Juli 1886.

Fürſt und Fürſtin Bismarck ſind Sonnabend
Abends 8 Uhr in Kiſſingen eingetroffen. Aus Gaſtein
wird Wiener Blättern gemeldet, daß der Fürſt und die
Fürſtin Bismarck Anfangs Auguſt zum Kurgebrauch daſelbſteintreffen. Jm Schweizerhauſe wurden für den Fürſten

zehn Zimmer gemiethet.
Der Prinz-Regent Prinz Luitpold e am Sonn

abend in ſeinem Privatpalais ſämmtliche in München be
fremde Geſandte und deren Sekretäre und

ttaché's in einer Privataudienz, um deren Glückwünſche
zu der ihm nunmehr geſetzlich übertragenen Regentenwürde
durch den Doyen des diplomatiſchen Korps, den päpſt-
lichen Nuntius A. di Pietro, enigegenzunehmen. Der
Prinz dankte und wird nunmehr die einzelnen Geſandten
in beſonderen Staatsaudienzen zur Ueberreichung ihrer
neuen Beglaubigungsſchreiben empfangen.

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ dementiren
die Nachricht des „Fränk. Kur.“, daß der preußiſche
dte von Werthern in den Ruheſtand zu treten
gedenke.

Wie die „Allg. ſüddeutſche Korreſp.“ erfährt, iſt die
Reichsregierung bereits mit der Ausarbeitung eines Ge
ſetzentwurfs betreffend den Schutz der Arbeiter
beſchäftigt, deſſen Vorlage ſchon in der nächſten Reichs
tagsſeſſion erfolgen wird.

Wie man hört, hat ſich in vielen Kreiſen das Be
dürfniß einer Verſtärkung der den Landräthen
zur Verfügung ſtehenden Beamtenkräfte fühlbar
gemacht und es ſind deshalb Jnformationen eingezogen
worden, in wie weit dieſe Zuſtände als allgemein anzu
ſehen ſind.

Der ausgewieſene Reichstagsabgeordnete
Singer hat am Sonnabend Vormittag nach Ablauf der
ihm geſtellten Friſt Berlin vom Schleſiſchem Bahnhof aus
mit dem nach Köln abgehenden Courierzug verlaſſen. Der
Bahnhof wurde bereits um 11 Uhr polizeilich beſetzt,
um etwaige Ruheſtörungen im Keime erſticken zu können.
Der Zutritt zum Bahnhof wurde nur den mit Billets
verſehenen Perſonen geſtattet. Jn Folge deſſen ſammelten
ſich die Geſinnungsgenoſſen, deren Zahl allmälig auf
etwa 300 anwuchs auf dem Platze vor dem nene
um hier den Ausgewieſenen mit Johlen und Hochrufen
zu empfangen. Geſtern Abend hatte Heer Singer noch
im Reſtaurant „Zum Königgrätzer Garten“ mit ſeinen
perſönlichen Freunden ſich zu einem Abſchiedstrunk ver
einigt.

Der ſocial demokratiſche Agitator Jens
Lauris Chriſtenſen, zu Ruttenbüll geboren, Verfaſſer
der ſeiner Zeit vielgenannten Broſchüre „Der moderne
Bildungsſchwindel in Schule und Haus“, am vergange-

S. Jahrg.

Griechenland. Athen, 4. Juli. Die Königin hat
mit ihren beiden Töchtern und mit dem Prinzen Andreas
auf einer griechiſchen Yacht über Odeſſa die Reiſe nach
Petersburg angetreten; das ruſſiſche Kriegsſchiff
„Donskoi“, mit dem Kontreadmiral Kasnakoff an Bord,
iebt derſelben bis zu den Dardanellen das Geleite. Die
breiſe des Königs ſoll im Laufe dieſer Woche erfolgen.

Jm Miniſterium iſt man mit der Ausarbeitung von
Entwürfen zur Reform der Armee und Marine
und anderer Verwaltungszweige beſchäftigt.

Türkei. Die Pforte hat in Sofia wegen gewiſſer
Stellen in der Thronrede und der Adreſſe der Sobranje,
welche mit der zwiſchen der Türkei und Bulgarien abge-
ſchloſſenen Convention nicht im Einklange ſtänden, tele-
graphiſch um Wore ſ erſucht. Das bevorſtehende
Circular der Pforte wird in Beantwortung der ruſſi
ſchen Vorſtellungen die Verantwortung der Türkei für
alle mit den Verträgen im Widerſpruch ſtehenden Hand-
lungen des bulgariſchen Fürſten ablehnen und die Bereit
willigkeit der Pforte betonen, gegen die Vertrags-Ver-
letzungen Alexanders gemeinſam mit den Mächten Reme-
dur Maßnahmen zu ergreifen.

Amerika. New-York, 3. Juli. Das engliſche
Kriegsſchiff „Terror“ hat abermals zwei amerikaniſche
er bei Shelburne an der Küſte von Neu-

chottland mit Beſchlag belegt.

Aus aller Welt.
Die feierliche Eröffnung der Heil- und Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Potsdam fand am Se

abend in Gegenwart Jhrer K. und K. Hoheiten des Kron-
und der Frau Kronprinzeſſin ſtatt. Auch der

altusminiſter von Goßler, der Oberpräſident von Achen
bach, der Regierungspräſident von Neefe, ſowie andere
r Perſönlichkeiten nahmen an der Feier theil.

ie Weiherede hielt der Oberhofprediger Dr. Kögel.
Von einem qualvollen Tode iſt die Frau Dr.

Schulze- Delitzſch in Teltow, wo ihr in dem durch
Gaſtfreundſchaft und liebevolle Aufnahme bekannten Pfarr
hauſe des Superintendenten Lange in edelmüthiger Weiſe
ein Unterkommen bereitet worden war, ereilt worden. Sie
hatte vergeſſen, vor dem Einſchlafen das Licht auszublaſen.
Die Flamme deſſelben erfaßte die Leib und Be'twäſche.
Eine Ohnmacht, in die Frau Schulze in Folge deſſen ver
fiel, machte Hülferufe unmöglich, ſo daß nur lautes Stöh
nen die nebenan Schlafenden von dem Unglück in Kennt
niß ſetzte, welche das Feuer mit großer Mühe löſchten.
Die Leibwäſche war faſt verbrannt und der Körper ſtark
verletzt. Geſtern Abend nun iſt die Unglückliche ihren

nen Montag zugleich mit dem Sozialdemokraten Berndt Qualen erlegen. Die Beerdigung wird Montag im Erb
wegen Beleidigung des Geheimpoliziſten Jhring-Mahlow begräbniß zu Potsdam erfolgen.
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, iſt Sonnabend
Mittag zu derſelben Stunde, in welcher der Abgeordnete
Singer Berlin verließ, mit der Maßgabe aus gewieſen
worden, daß er ſich ſpäteſtens Montag Mittag aus Berlin
zu entfernen und ſeinen demnächſtigen Aufenthaltsort an
zugeben habe. Letztere Vorſchrift bezweckt, ihn für die
etwaige Strafverbüßung erreichbar zu halten. Chriſtenſen
geht nach Dresden. Berndt, den das Schöffengericht als
bezahlten Vigilanten charakteriſirte, iſt, ſoviel bekannt, nicht
ausgewieſen.

Großbritannien. Die Wahlen. Bis jetzt ſind
148 Conſervative, 26 diſſentirende Liberale, 54 Anhänger
Gladſtone's und 17 Parnelliten gewählt. Die Conſerva-
tiven haben 16 Sitze, die Anhänger Gladſtone's 9 Sitze
und die diſſentirenden Liberalen durch die Wahl von Col-
lings in Birmingham einen Sitz gewonnen. Harcourt iſt
in Derby wiedergewählt, der Admiralitätsſekretär Hibbert
iſt bei der Wahl in Oldham unterlegen.

Oeſterreich. Aus Lienz wird gemeldet: Markgraf
Alfred Pallavicini und der Legationsſekretär der nieder-
ländiſchen Geſandtſchaft, Crommelin, welche am 26. v. M.
mit zwei Führern die Beſteigung des Großglockners unter
nahmen, werden ſeitdem vermißt.

Jtalien. epretis motivirte gegenüber Coſta's
Interpellation über die Sozialiſtenverhaftungen in Mai
land das Vorgehen der Regierung durch die Staats
zzthrrigrett der Arbeiterpropaganda und er-
lärt, die Regierung werde weiter ſo handeln.

Spanien. Die Madrider Depütirtenkammer
hat nach einer ſehr erregten Debatte, in welcher der Mi-
niſterpräſident Sagaſta die Republikaner als Feinde des
Vaterlandes bezeichnete, die Adreſſe an die Königin mit
233 gegen 58 Stimmen angenommen.

Belgien. Brüſſel, 3. Juli. Der König empfing
den Direktor des Norddentſchen Lloyd in Bremen Loh-
m und verlieh demſelben das Offizierkreuz des Leopold
ordens. brochen.

Eine Grenze verloren. Unſere Kolonie Ka
merun reicht nach dem Vertrag mit England nordwärts
bis zum Rio del Rey. Nun haben die beiden bekannten
ſchwediſchen Koloniſten Knutſon und Valdan ſich zu ihrer
Ueberraſchung überzeugt, daß dieſer Fluß gar nicht exiſtirt;
was man an der Küſte Rio del Reh (Königsfluß) nennt,
iſt nur ein Aeſtuarium, eine Meeresbucht, in welche ſich
einerſeits Arme des Calabarfluſſes, andererſeits der Meme
t. Es wird ſomit eine neue Grenzbeſtimmung
nöthig.

Der erſte nene holländiſche Hering iſt am
Dienſtag in Vlaardingen angelangt. Nach holländiſchem
Brauch iſt dieſer Erſtling als Geſchenk für den nieder
ländiſchen König beſtimmt und in einem mit den National-
Peen reich geſchmückten Wagen nach dem königlichen

alais gebracht worden.
Zu viel Lokomotiven. Die für die Borſig'ſche

Vermögensverwaltung eingeſetzten Kuratoren haben ſich
entſchloſſen, in den großen L orſig'ſchen Werkſtätten zuBerlin den Lokomotivbau vollſtändig einzuſtellen. Dieſer

e ſogeinträgliche und bedeutungsvolle Zweig der deut
chen MaſchinenJnduſtrie ſoll unter dem Druck der Ver

hältniſſe nicht nur unrentabel geworden ſein, ſondern den
Fabrikanten gegenwärtig Schaden ſtätt Nutzen bringen.
Die Kuratoren trugen ſich ſeit langer Zeit ſchon mit dem
Gedanken, den Lokomotivbau aufzugeben, haben einen be
ſtimmten Entſchluß aber mehrfach hinausgeſchoben, bis ſie
jetzt durch die immer weiter ſinkende Konjunktur zu dem
im Intereſſe der zahlreichen Arbeiter ſchwer zu beklagen
den Entſcheid gekommen ſind.

Die Getreide Ernte jenſeits des Dons ſoll voll
ſtändig vernichtet ſei.

Reblaus. Eine Mittheilung aus amtlicher Quellebeſagt, daß die Reblaus in Dorf Loppow, im Kreiſe

Landsberg a. W. aufgetreten iſt.
Tolle Kameele. Jn Tiaret, im franzöſiſchen

Algerien, iſt die Tollwuth unter den Kameelen ausge
70 Thiere ſind der Krankheit bereits zum Opfer



gefallen. Da ſich kein tollwüthiger Hund gezeig hat,
glaubt man, daß ein Kameel durch einen tollen Schakal
en worden iſt. Die Anſteckung der Krankheit ſoll
urch den Schaum am Maule, der auf die Weideplätze

niederfiel, verbreitet ſein. Es herrſcht große Aufregung
in den betroffenen Diſtrikten.

NegerAberglaube. Unter der Klaſſe der Neger
herrſcht, wie jüngſt ein Vorfall in Cheſtertown, Kent
County, Md., zeigte, ein eigenthümlicher Aberglaube. Die
Negerin Jane Reed war nämlich geſtorben und irrthüm-
licher Weiſe, mit einem ihrer Raſſengenoſſin Julie Chambers
gehörenden Kleide angethan, beerdigt worden. Den Negern
wohnt nun der komiſche Glaube inne, daß, wenn ein
Leichnam mit einem Artikel, der Eigenthum einer anderen
noch lebenden Perſon iſt, beſtattet wird, der Letzteren
Geſundheit in demſelben Maße abnimmt, in welchem die
Verweſung der Leiche vorſchreitet. Um Julie's Ruhe war
es natürlich, ſobald man den begangenen Mißgriff wahr
nahm, geſchehen und ſie raſtete nicht eher, bis in ſtiller
Mitternachtsſtunde der Leichnam der Frau Reed wieder
ausgegraben und jedes kleinſte Stückchen des Kleides ent
ernt wurde. Seitdem erfreut ſich Julie wieder eines ge
unden Schlafes, und ſie ſchaut nicht mehr, wie zuvor,

täglich vielmals in den Spiegel, um ängſtlichen Blickes ihr
Ausſehen zu prüfen.

Entſetzliches Verbrechen. Aus Bukareſt wird
dem „P. Ll.“ geſchrieben: Der daſelbſt mit ſeiner Frau
fünf Kindern im Alter von 16 Monaten bis zu 14 Jah-
ren und einem Diener Namens Nikolae wohnhafte Ruſſe
Halovanow galt bei ſeiner Nachbarſchaft als ein wohl

abender Mann. Am Donnerstag Abends hatten ſich die
ltern mit ihren kleineren vier Kindern im gemeinſamen

Wohn und Schlafzimmer zur Ruhe begeben, während der
ältere Sohn, ein Knabe von 14 Jahren, mit dem Diener
Nikolae, einem von ſeinem Vater aus Barmherzigkeit ins
Haus genommenen ruſſiſchen Landsmanne, in einer zu-
gleich als Verkaufsladen dienenden Kammer ſchlief. Als
der Knabe nach 5 Uhr Morgens erwachte, hatte Nikolae
bereits das Lager verlaſſen. Doch ſchenkte der jungeHalovanow dieſem Umſtande keine Aufmerkſamkeit und

begab ſich, wie er das alltäglich zu thun gewohnt war,
kurz vor 6 Uhr in das gemeinſame Wohnzimmer. Hier
aber bot ſich dem armen Jungen ein entſetzlicher Anblick
dar. Auf dem Bette lag ſein Vater mit durchſchnittener
Kehle, ihm zu Häupten ſein mit kaltblütiger Grauſamkeit
im vollſten Sinne des Wortes abgeſchlachtetes, kaum an
derthalb Jahre altes Schweſterchen, während die Leichen
ſeiner Mutter und ſeiner drei Brüder in großen Blutlachen
auf dem Boden lagen. Auf das Jammergeſchrei des un
glücklichen Burſchen, welcher in einer Nacht Eltern und
vier Geſchwiſter verloren hatte, eilten die Nachbarn her
bei, doch kam ihre Hilfe zu ſpät. Die Thäter, welche
der Frau Halovanows den Unterleib aufgeſchlitzt und die
drei jüngeren Knaben mit Beilhieben getödtet hatten, waren bei ihrem Mordwerk mit einer er hreckuchen Gründ-

lichkeit vorgegangen, um ſich ſodann an die Sprengung
und Plünderung der Truhe zu machen, in welcher Halo-
vanow ſein vom übrig gebliebenen Sohne auf mindeſtens
10,000 Frs. angegebenes Baargeld aufbewahrte. Da der
vorerwähnte Diener Nikolage verſchwunden war, mußte
ſich der Verdacht nothwendigerweiſe auf dieſen mit den
Gewohnheiten des Hauſes vollkommen vertrauten Burſchen
lenken. Wie verlautet, hat man die Spur des Dieners
Nikolage bis Ruſtſchuk verfolgt und deſſen Feſtnahme eben
daſebſt veranlaßt.

Das Eiſenbahnunglück bei Würzburg.
Das war nur mehr ein Trümmerhaufen, heißt es in weiteren

Berichten über die im vollen Laufe aufeinarder gefahrenen
weren Züge. Der Kurierzug kam verhältnißmäßig gut weg,

indem von ihm nur die Lokomotive nebſt Tender ſowie der Poſt
wagen ſtark beſchädigt wurden, dagegen bot der BambergerPoſtzug in ſeiner Lokomotive und den erſten vier Wagen ein
geradezu grauenhaftes Bild der Zerſtörung. Ueber den Trüm
mern ragt in der denkbar merkwürdigſten Lage der Tender, der
hoch vom Boden emporgehoben war, weit hervor. Und aus
dieſem wüſten, entſetzlichen Trümmerhaufen gellten nun die
Schmerzensſchreie, drang ſchrecklich das Jammern und Wimmern
der unglückſeligen Menſchen hervor. Es waren Scenen unſäg-
lich grauenvoller Art, die ſich nunmehr den entſetzten Augen der
alsbald herbeigeeilten Rettungsmannſchaften boten, von denen ſich
das wackere Militär, Artillerie und Sanitätskompagnie, u
auf das uneingeſchränkteſte Lob erworben haben. Schreckli
erſtümmelte Menſchenkörper wurden nunmehr aus den Trüm-

mern gezogen, was enorme Mühe und Anſtrengungen koſtete.
Sofort todt blieben zehn Perſonen, ca 30 erlitten Verletzungen,
darunter ſehr viel ſchwere, namentlich ſolche an den unteren
Extremitäten und Schädelverletzungen. Die ſchwerer Verletzten
wurden meiſt in den Fuhrwerken der Sanitätskompagnie in das
Juliusſpital traneportirt, die leichter Verletzten begaben ſich

r in die Hotels, mehrere reiſten ſchon nach kurzer
eit weiter.

Kaum war die Kunde von der grauſigen Kataſtrophe in das
nahe Würzburg gelangt, da ſtrömten ſchon Tauſende von Men
ſchen an die Unglücksſtätte. an welcher übrigens muſterhafte
ginn gehalten wurde. Lag es doch wie eine Betäubung auf
den entſetzten Menſchen, die hier die wenig beneidenswerthen
Zuſchauer eines unerhört gen Schauſpiels wurden. Auch
in den benachbarten Ortſchaften hatte ſich die Kunde von dem
Vorfalle raſch verbreitet und gegen Abend konnte man im Bahn
hofe ſchon zahlreiche angſtvolle Geſichter ſehen von ſolchen, die
ein Liebes auf einem der Züge gehabt hatten und ſich nun in
gualvoller Sorge über deſſen Schickſal zu vergewiſſern ſuchten.
Ach, wie manchem wurde die entſetzlichſte Gewißheit! Einzelne
ergreifende Szenen, die ſich nach der Kataſtrophe ereig-neten, werden berichtet: e transportirte Kranke ſtarben noch
auf dem Korridor, wo ſie vorläufig niedergeſetzt wurden, und
zwar zwei Frauen, eine ältere Landfrau und die junge hübſche
Gattin eines Weinhändlers Fleiſchmann aus Marktbreit. Sie
ſchien im Augenblick des Zuſammenſtoßes ihr Kind geſtillt zu
haben. Das Kind an der Mutterbruſt blieb unverletzt und
wurde hernach im Garten des Hoſpitals herumgetragen, wäh-
rend man die Mutter bereits in der Leichenkammer niedergeſetzt
hatte. Ein Mann ſtarb wenige Minuten nach der Operation,
er hatte viele Brüche und innere Verletzungen. Zwei oder drei
der Operirten dürften noch leicht den Folgen der Operation reſp.
den Verletzungen erliegen. Aus einer Familie, die vom Landgut
in der Nähe kam, um Würzburger Verwandte zu einer Ge-
burtstagsfeier zu beſuchen, wurden vier Perſonen verwundet,

Mann und Frau erlitten B iSchweſter des Mannes ebenfalls einen Beinbruch, während die
Tochter mit leichteren Kontuſtonen davonkam. Ein Mann ge
berdete ſich wie raſend; er wollte nicht glauben, daß ſeine Frau
nicht im Spital ſei; er hatte ſie mit dem Poſtzug erwartet. Sie
ſei todt, und man wolle es ihm verheimlichen. Man führte ihn
in die Leichenkammer und deckte alle Leichen auf. Er fand ſeine
Frau darunter nicht, aber ebenſo wenig war er von ſeiner Angſt
befreit. Eine Dame wurde aus dem ganz zerſplitterten Wa
gen hervorgezogen, ſie war mitten in dem allgemeinen Unglück
mit einer Schürfung der Geſichtshaut und dem zerbrochenen
Sonnenſchirm davongekommen, indeß direkt neben ihr einem
Mann die Bruſt eingedrückt wurde. Eine Frau, welche ebenfalls
nur leicht verletzt. geberdete ſich wie wabnſinnig, als ſie die ganz
zerſchmetterte Leiche ihres Mannes erblickte, mit deſſen Blut ihr
Kleid beſudelt war. Aehnliche Fälle ereigneten ſich noch mehrere,
und lautes Weinen und Jammern ertönte von allen Seiten,
als die Militärſanitätswagen, ein Extrazug und Trag-
bahren die Todten und Verwundeten hinwegbrachten. Von
dem Perſonal der beiden Züge bezahlten die Meiſten ihre
Pflichttreue mit dem Leben, vor allem Lokomotivheizer Oefelein
und ein Heizer, Führer Weidner iſt ſchwer verwundet.
Zwei Damen verſäumten durch Schuld des Kellners den Blitz
ug, dieſelben weinten nachher aus Erregung wie Kinder, undherorirten den Kellner. Fünf Perſonen hatten ebenfalls Ver

ſpätung, allein der Tour habende Official ließ den Zug noch-
mals halten die fünf Reiſenden ſind verletzt. Herr Official
Ehrlich hatte Dienſt im Bahnhof und ließ den Blitzzug abgehen.
Wer das Geleiſe falſch angegeben, iſt ſchuldig an dem großen
Unglück, das den Staat mehr als 3 Millionen Mark koſten dürfte!
Die Gerichts-Commiſſion war bald zur Stelle. Ein Wechſel
wärter von Rottendorf wurde verhaftet und geſchloſſen nach
Würzburg geführt.

Cholera.
Die italieniſchen Choleranachrichten regiſtriren

ſeit den letzten Tagen wieder zahlreichere Erkrankungs- und
Sterbefälle. Das verſeuchte Gebiet erſtreckt ſich von Brindiſi
ab längs der Oſtküſte des adriatiſchen Meeres nordweſtlich
bis Venedig und Trieſt. Jn Anſehung, daß in Europa
gegenwärtig die Zeit der größten Sommerhitze herrſcht,
welche der Weiterpflanzung des Anſteckungskeims und ſeiner
Wirkſamkeit am günſtigſten zu ſein pflegt, kann man die
italieniſchen Berichte keineswegs als beſonders alarmirend
gafaſſn man muß vielmehr zu dem Schluſſe kommen,
daß die Seuche, nachdem ſie jetzt ſchon mehrmals auf
europäiſchem Boden überwinterte, an Gefährlichkeit merk
bar abgenommen hat. Wenn ſie gerade an der Küſte desadriatiſchen Meeres ſich hartnäckiger behauptet, ſo wird

man zum nicht geringen Theile die ſanitätswidrigen Lebensohne der dortigen Bevölkerung daſür verantwort-

ich machen müſſen, ſo z. B. die aus Venedig wie aus
Trieſt berichtete Unſitte des Gebrauchs von Seewaſſer zu
Trinkzwecken und in Venedig auch zur Straßenbe-
ſprengung. Letzterem ſoll nunmehr von Seite der Behörde
Einhalt geſchehen.

Von Sonnabend bis Sonntag Mittag ſind an der
Cholera in Comacchio 5 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben,
in Brindiſi 10 Perſonen erkrankt und 10 geſtorben, in

einbrüche und Kopfverletzungen, die

Francavilla 101 Perſonen erkrankt und 31 geſtorben,
in Latiano 103 Perſonen erkrankt und 28 geſtorben,
in Orio 3 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben, in San
Vito 12 Perſonen erkrankt und 8 geſtorben. Jn Venedig
kam 1 Choleraerkrankung, aber kein Choleratodesfall vor.

Jn Moskau wurden einige Fälle von Erkran-
kungen an acutem Eingeweide-Katarrh konſtatirt,
darunter zwei mit tödtlichem Ausgange. Obgleich die
Krankheit keinen epidemiſchen Charakter hat, ordnete der
Generalgouverneur dennoch die Errichtung einer bacterio
logiſchen Station für die entſprechenden Unterſuchungen an.

Halle, den 5. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die Halleſche Waiſenſtiftung hielt am Sonn

abend Abend im Hotel zum „Kronprinzen“ eine Verſamm-
lung ab, in welcher der Vorſtand neu gewählt wurde.
Derſelbe beſteht aus den Herren Maurermeiſter Friedrich,
Kaſernenbeſitzer Lutze, Getreidehändler Arndt, Kaufmann
Holzhauſen, Oberlehrer Dr. Günther, Kaufmann
Wolff, Friſeur Hirt, Kunſtgärtner Roſch und Kauf-
mann Trautwein. Außerdem gehören dem Vorſtand als
Deputirte der ſtädtiſchen Behörden noch an die Herren
Oberbürgermeiſter St aude und Stadtverordneten Vorſteher
Regierungsrath a. D. Gneiſt. Ueber die Erwerbung
eines Grundſtücks wurde längere Zeit debattirt. Man
wird dem Magiſtrat die Sache vortragen und ihn um
eine Unterſtützung bitten.

Geſtern, Sonntag den 4. d. M., war der erſte
Tag des ſchon erwähnten 6. Bundesfeſtes des Saale-
ſchachbundes. Nach Empfang der auswärtigen Gäſte
auf dem Bahnhof verſammelten ſich die Theilneh ner aus
Halle, Köthen, Eilenburg, Deſſau, Jeßnitz, Löberitz Zör
big, Magdeburg, Kalbe, Ströbeck, Delitzſch, Wettin,
Döſel c. im Lokale der neuen Börſe Neue Promenade 2,
im Ganzen 60--70 Perſonen. Die Generalverſammlung,
welcher eine kurze Ausſchußſitzung voranging, eröffnete der
diesjährige Bundesvorſitzende, Kaufmann Otto Henſel-
Halle, um 10 Uhr Vormittags mit einer ſehr anſprechen-
den und warmen poetiſchen Begrüßung; im Uebrigen
wurden in derſelben nur innere und geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt. Hieran ſchloſſen ſich um
11 Uhr die Turniere, die Hauptſache des Tages;
wir führen ſie hier der Reihe nach mit der Anzahl
der Theilnehmer und den Namen der Preisträger
auf: J. Hauptturnier, 8 Theilnehmer, noch nicht voll
ſtändig entſchieden, da die 3 Herren Hülſen und Schwarz-
Halle und Flamme- Delitzſch noch um die 2. Preiſe zu
ſtechen haben. II. Hauptturnier, 12 Theilnehmer:
1. Preis SeiferheldJeßnitz, 2. Preis Leopold-Halle,
3. Preis O. Henſel- Halle. J. Nebenturnier, 12 Theil
nehmer: 1. Preis Kloſe-Jeßnitz, 2. Preis Vieth Deſſau,
3. Preis Achenwall- Eilenburg. II. Nebenturnier,
10 Theilnehmer: 1. Preis Tempel-Halle, 2. Preis
Kluge-Deſſau, 3. P Lucko- Halle. I. Freies
Turnier (für die Gäſte), 4 Theilnehmer, einziger Preis
Krausnick-Magdeburg. II. Freies Turnier, 6 Theil-
nehmer, 1. Pr. Hertzſch, 2. Pr. Wegener-Ströbeck.
Die Spielturniere währten von 11 Uhr bis zum Abend-
eſſen nebenbei ging für die Nichtſieger ein ſogen. Tom
bolaturnier, in welchem die Theilnehmer je 1 Partie
ſpielten und die 19 Gewinner durchs Loos je 1 Preis
erhielten. Sämmtliche Gewinne, welche zuſammen einen
bedeutenden Werth darſtellten (es befanden ſich darunter
1 Regulator, 1 Tafellampe, 1 Reiſetaſche, mehrere Pho
tographiealbums 2c.), waren in dem großen Saale der
Neuen Börſe auf einer geſchmackvoll decorirten Tafel aus
geſtellt und machten einen beſtechenden Eindruck. Bei
dem gemeinſamen Abendeſſen, um 7 Uhr beginnend, brachte
Oberprediger Sickel- Halle den erſten Toaſt auf den Saale
ſchachbund; weitere Toaſte auf die Leiter des Feſtes (von
Regierungscath GöhleMagdeburg), die Gäſte c. folgten,
Zwei Begrüßungstelegramme von auswärts wurden ver
eſen, Muſik und Geſang würzten das Mahl. Den Schluß

des Tages bildete ein Löſungsturnier, 23 Theilnehmer,
Kuh einer dreizügigen von stud. Hülſen- Halle ge-
tellten Aufgabe), in welchem Ref. Kuntze Calbe nach

40 Minuten den erſten und R. Schmidt Zörbig nach
45 Minuten den zweiten Preis davontrugen. Ueber die
Fortſetzung des Feſtes berichten wir noch ganz kurz; die

V v —U—mü—[Nachdruck verboten.

Niemands Föchterlein.

Roman von Ottomar Beta.
(Fortſetzung.)

VI.

6)

Es verging eine Woche und Pfingſten kam heran.
S Hiller hatte Bergemann's beſucht und eine dringende
inladung erhalten; am Pfingſtſonntage einen Ausflug zu

Wagen mitzumachen. Papa Bergemann hatte einen ſeiner
Kremſer bei einer Geſellſchaft kleiner Leute verdingt, die
ihn baten, ſelber zu fahren und auch ſeine Frau und einige
Freunde nach Belieben mitzunehmen, da Raum genug vor
handen wäre.

Selbſtverſtändlich ſollte auch Ottilie mit von der
Partie ſein, ebenſo ihre nunmehrige Brodherrin, und wenn
Albert nichts beſſeres vorhätte und ſich herablaſſen wollte,
ſo würde man ſich's zur beſonderen Ehre ſchätzen e.

Albert fragte, als ſeine Mutter ihm dieſe Eröffnung
machte, ob denn ein Theologe ein Geſpenſt ware, daß er
ſich nicht mit ſeinen Mitmenſchen einen frohen Tag in
Gottes freier Natur machen könne.

Er hatte ſeither mit Ottilien allerdings noch kein Wort
weiter gewechſelt als „guten Tag“ und „guten Abend.

„Jch habe meine eigenen Bedenken gehabt“, meintedie Mutter, „denn ich habe mich noch nicht entf ließen

können, Ottilie zu behalten; aber ſie läßt ſich beſſer an
als ich dachte, ſehr ſauber und willig und fleißig bei
der Arbeit alſo mag es denn ſein.“

Alberts Augen leuchteten, als er dieſes Lob vernahm,
er wandte ſich ab, ſtopfte ſeine lange Pfeife und ſagte
nach einer Pauſe:

„Das iſt recht genant; ich kenne das Fräulein nicht;
Du haſt es nicht für würdig erachtet, mich ihr vorzuſtellen.
Da will ich doch lieber zu Hauſe bleiben.

„Nun, mit einem Mädchen von fünfzehn Jahren wird
man doch ſo viele Umſtände nicht machen.“

„Man muß ſich doch kennen, wenn man mit einander
eſellſchaftlich verkehren ſoll“, meinte Albert, und fügteſam „Fräulein Ottilie wenigſtens ſcheint ſo zu denken.“

„Wie kann man ſo ſchwerfällig ſein“, rief die Mutter.
„Doch von Euch Gelehrten darf man es nicht anders
erwarten.“

„Hoffentlich hat ſich ihr Trotz gelegt und ſie ſprichtwie e Chriſtenmenſchen“, meinte Albert ſchmauchend.

„Da ſpielt ſie mit dem Hunde auf dem Hof“, ſagte
die Mutter.

Es war gerade zur Frühſtückszeit.
Albert legte ſich aus dem Fenſter.

„Guten Morgen, Fräulein“, rief er hinaus, um zu
zeigen, daß er keineswegs ſchwerfällig wäre.

„Guten Morgen, Herr Student.“
„Sie haben die Hunde gern, wie es ſcheinen will?“
„Lieber als manche Menſchen
Ottilie warf den Kopf herum und ſah Albert gerade

ins Geſicht. Hinter ihm im Fenſter erſchien aber Frau
Hillers eifrige Miene.
5 ger müſſen keine patzigen Antworten geben, Fräulein

ttilie.“
„Je nachdem man gefragt wird, Frau Hiller.“
„Hat mein Sohn Sie etwa patzig gefragt
„Jhr Herr Sohn! Wie kann ich wiſſen, daß der Herr

Student Jhr Herr Sohn iſt?“
„Nun wiſſen Sie es alſo“, rief Frau Hiller zog

ihren Sohn zurück und ſchlug das Fenſter zu.
„Da haſt Du's“, ſagte Albert, „man muß die Formen

inne halten, dann kann Einem ſo etwas nicht begegnen.
Das Fräulein hat ganz Recht.“

m liebſten hätte Frau Hiller Ottilie auf der Stelle

nach Hauſe gejagt: ſie beſann ſich aber eines beſſern, ſie
wollte ihrem Sohne und ſich keine „ſchlechte Lebensart“
nachſagen laſſen.

Als Ottilie wieder hereinkam und an ihr Plättbrett
ing, rief ſie Albert aus ger Stübchen. „Komm' malſerän, damit die Sache ihre Richtigkeit hat. Hier, Fräu

lein Ottilie, dies iſt mein Sohn Albert Hiller, Student
der Theologie und der Philologie im ſiebenten Semeſter,
und dies, mein Sohn, iſt Fräulein Ottilie Ehrich, wovon
uns der Bergemann erzählt hat.“

„Waſch und Plättmamſell bei Frau Hiller“, fügte
Ottilie einen Knix machend hinzu.

„Ja, und ein naſeweiſes Ding obenein“, grollte Frau
Hiller, der die Thränen der Wuth in die Augen ſtiegen;
aber als Mutter eines Paſtors in spe bezwang ſie ſich,nahm einen Korb und ging in den Keller, wo ſich einige

e ihr am Waſchfaß und Keſſel beſchäftigte Frauen be
anden.

„Fräulein Ottilie, Sie ſind böſe auf mich“, begann
nun Albert mit ſtockender Stimme.

„Man muß ſich eben ſeiner Haut wehren.“
„Sie müſſen mir verzeihen, aber ich ſehe Sie immer

noch vor mir tanzen, ſo luſtig und ausgelaſſen wie ein
Kind. Sie wiſſen, daß Sie mich auslachten und mir
ſagten, ich könnte einen recht guten Clown abgeben.“

Ottilie wurde roth, wandte ſich um, reichte Albert
ihre Hand und ſagte: „Es iſt gut von Jhnen, daß Sie
das nicht Jhrer Mutter geſagt haben.“

„Nein, das hab' ich auch nicht, ich klatſche nicht
anderen Leuten etwas nach, am wenigſten Kindereien, die
man ſchnell vergißt wie ſie ausgeführt werden.“ Ottilie
zog ihm ihre Hand fort, welche er ergriffen hatte.

„Kindereien!“ Sie warf das Köpfchen 4 ihrer
trotzigen Art, beugte ſich nieder und brach na er
kleinen Weile in Thränen aus.

„Nicht doch, nicht doch! Fräulein!“ beſänftigte ſie
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Feſttheilnehmer rüſten ſich ſoeben zu einer Waſſerfahrt
nach Trotha.

Jm hieſigen evangeliſchen Diakoniſſenhauſe
wurde geſtern Nachmittag das 30jährige Beſtehen der
Anſtalt gefeiert. Die Anſtaltskapelle war mit Guirlanden
z Feier geſchmückt, zu der ſich zahlreiche Freunde der

nſtalt eingefunden hatten. Unter Orgelbegleitung wurden
die 30 in der Anſtalt amtirenden Diakoniſſinnen in den
Saal geleitet, worauf der Gottesdienſt mit dem Er
öffnungsliede: „Gott iſt gegenwärtig“ begann. Darauf
hielt der Anſtaltsgeiſtliche, Herr Paſtor Jord an, eine ab-
gekürzte Sonntagsliturgie und ſodann die Feſtpredigt,
welcher er Ev. Johannis 3, 30 zu Grunde legte. Er
ſchilderte dabei die Ahnen der Diakonie, die rechte Art
und die Aufgaben derſelben. Redner deutete im Anfang
ſeiner Ausführungen darauf hin, daß das ſegensreich
wirkende Liebeswerk der Diakonie am 16. October d. J.
ſeine 50jährige Gedenkfeier beginge, wo Herr Theodor
Flietner in Kaiſerswerth am Rhein den Grundſtein dazu
legte. Jm deutſchen Reiche ſind 60 Plätze vorhanden,
wo Diakoniſſinnen gegenwärtig arbeiten. 6000 ſolcher
überhaupt arbeiten an 1800 Orten in den verſchiedenſten
Ländern für jenen Beruf, und 5--600 000 Pfleglinge
ſtehen in deren Behandlung. Dem hieſigen Mutterhaus
iſt es aus kleinen ſAnfängen heraus möglich geworden,
durch die Mildthätigkeit vieler Verehrer einen ſolch ſtatt
gen und doch dabei einfachen Bau auszuführen, dem
ſich noch in letzter Zeit durch hervorragende Bethätigung
eines Wohlthäters das Martinsſtift hinzugeſellt hat. Aus
der hieſigen Anſtalt ſind 85 Diakoniſſinnen hervorgegangen.
Die gehaltene Predigt war im Uebrigen eine tief durch-
dachte und tiefempfundene. Nach Schluß derſelben ſangen
die Diakoniſſinnen die Motette: „Lobe den Herrn meine
Seele“, worauf die feierliche Ordination zweier neuer
Schweſtern, die ihr Probejahr beſtanden, unter den üblichen

ormalitäten ſtattfand. Es waren dies Fräul. Clara
ärtel und Bertha Dönitzer. Selbige wurden mittelſt
andſchlags zu dem dreiheitigen Beruf der Diakonie ver

pflichtet: Dienerinnen zu ſein 1) Jeſu Chriſti, 2) der
Kranken, Hülfsbedürftigen und Nothleidenden, 3) unter
einander. Nachdem Herr Paſtor Jordan als Vertreter
des Anſtalts Vorſtandes die beiden neueingeführten
Schweſtern der Obhut der älteren empfohlen, ſchloß die
erhebende Feier nach dem Gebet und Segen mit dem 3.
Verſe von „Nun danket alle Gott“. Die am Ausgange
des Saales zum Beſten des Digakoniſſenhauſes entgegen-
genommene Collekte lieferte einen ziemlich hohen Betrag.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Es iſt in den
Zeitungen immer noch die Rede von „Ferienarbeiten“,
welche den Schülern und Schülerinnen die Luſt an der
freien Zeit verkümmern ſollen, und ein Blatt ermahnte
noch jüngſt die Lehrer eindringlich, Maß zu halten im
Aufgeben ſolcher Arbeiten. Das Alles iſt gegenſtandslos,
da die vorgeſetzte Behörde und zwar nicht erſt in
dieſem Jahre angeordnet hat, daß gar keine Ferien-
arbeiten, ſondern nur die „laufenden Arbeiten“, wie ſie
von einem Tage zum anderen zu machen ſind, angefertigt
werden ſollen.“

Aus Giebichenſtein wird uns Folgendes be-
richtet: Bei einem Streite mit ſeinen Wirthsleuten über-
ſchüttete vor einigen Tagen der Arbeiter Auguſt Heinrich
aus Giebichenſtein dieſelben mit Schwefelſäure, um an
denſelben Rache zu nehmen. Die beiden Leute wurden
erheblich am Kopf und Oberkörper verbrannt und mußten
ſofort in die Diaconiſſenanſtalt übergeführt werden. Man
befürchtet, daß der beſchädigte Ehemann das linke Auge

verlieren wird. Der Thäter dürfte einer exemplariſchen
Beſtrafung gewärtig ſein. Jn einer im Gaſthofe zum
„Mohr“ abgehaltenen Sitzung der Giebichenſteiner Klaſſen
ſteuer Einſchätzungs Commiſſion wurden die gegen die
diesjährige Steuerveranlagung erhobenen Einwendungen
in Berathung gezogen. Es lagen 59 Reclamationen
vor. Der 8 Jahre alte Knabe Weber aus Giebichen-
ſtein wurde vor einigen Tagen von dem Zughunde des
Einwohners Banſe ins Bein gebiſſen und dadurch nicht
unweſentlich verletzt. Der Knabe wurde nach dem Diaco

niſſenhauſe geſchafft.

Schwurgericht vom 3. Juli 1886.
Jn der heutigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts kamen

zwei Anklageſachen zur Verhandlung, nämlich 1) gegen die unver
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nun der Theologe, „ſeien Sie doch froh, daß Sie noch

ehelichte Friederike Emilie Grimm hh v a S., wegen Kindes
mordes und 2) gegen die unverehelichte Johanne Marie Liebert
aus Delitzſch, wegen Meineids angeklagt. Der Gerichtshof ſetzte
ſich zuſammen aus dem Landgerichtsdirector Reuter als Vor-
ſitzendem, den Landgerichtsräthen Holtze und Metſch als Bei
ſitzern und dem Referendar Focke als Gerichtsſchreiber. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Kgl. Staatsanwalt Vos-
winckel vertreten. Vertheidiger war in der Sache wider die
Grimm der Rechtsanwalt Schütte, in der gegen die Liebert
Rechtsanwalt Jochmus. Als Geſchworene waren ausgelooſt:
Gutsbeſitzer Bachmann aus Hedersleben, Weinhändler Franke
aus Merſeburg, Kaufmann Hühnel aus Delitzſch, Rentier Klöbzig
aus Delitzſch, Berginſpector Meyer aus Oberröblingen, Domänen-
pächter Meyer aus Wettin, Gutsbeſitzer Sernau aus Brehna,
Gutsbeſitzer Schmalz aus Zöſchen, Gutsbeſitzer Sickert aus
Trebitz, Mühlenbeſitzer Vollmer aus Döllnitz, Rentier Walther
aus Kleinkugel und Landwirth Zeitz aus Knapendorf.

Zuerſt wurde die Anklage wider die unverehelichte Grimm
wegen Kindesmordes verhandelt, und zwar auf Antrag der
Königl. Staatsanwaltſchaft unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.
Die Geſchworenen fanden die Angeklagte unter Annahme mildern-
der Umſtände für des Kindesmordes ſchuldig, und der Gerichtshof
verurtheilte ſie daher zu 2 Jahren Gefängniß.

Hierauf wurde die Sache wider die Liebert verhandelt.
Der Anklage lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde. Die
Angeklagte Liebert ſtand im Jahre 1883 bei den Gaſtwirth
Bley'ſchen Eheleuten zu Ennewit hei Gleſten in Dienſten. Die
Frau Bley wurde im September 1883 von dem Kal. Schöffen
gericht zu Schkeuditz wegen Diebſtahls mit 4 Tagen Gefängniß
beſtraft und zwar hauptſächlich auf die eidliche Ausſage der
Liebert hin, daß ſie die Liebert eines Sonnabends auf Be
fehl ihrer Dienſtherrin im Backhauſe zwei Enten geſchlachtet und
auf ihrer Stube gerupft habe, welche von dem jungen Bley ver
ſchloſſen worden ſei. An dieſer eidlich beſchworenen Ausſage
war aber kein wahres Wort, wie die Liebert ſelbſt den Eheleuten
Hahn in Delitzſch geſtanden hat denen gegenüber ſie ſich ihres
Verbrechens ſogar noch rühmte. Sie meinte, ein Schwur habe
gar nichts zu bedeuten, ſig habe auch ſchon einmal einen geleiſtet,
und noch dazu einen falſchen. Der Richter fage einem die Eides
formel vor, und da habe man weiter nichts zu thun als dieſe
einfach nachzuſprechen. Sie erzählte nun den Sachverhalt des
Entendiebſtahls. Sie habe die Enten ſelbſt in das Gehöft ihrer
Herrſchaft getrieben und zwar derſelben zum Poſſen. Nicht
lange nachher fand Frau Bley im Backhauſe zwei geſchlachtete
und gerupfte Enten und geſtand ihr die Liebert, ſie habe die
ſelben gefangen und gerupft. Da nun die Angeklagte wegen ihrer
ſchlechten Führung öfters Ohrfeigen von ihrer Herrſchaft erhielt,
beſchloß ſie, ſich zu rächen, und verdächtigte Frau Bley des
Diebſtahls, den ſie jedenfalls ſelbſt begangen hatte. Jdre Ab-
ſicht, ſich zu rächen, hatte die Angeklagte auch ſchon vorher zu
dem Schloſſermeiſter Remſchenbach geäußert: Sie wolle Bley's
ſchon was einſchenken, und wenn es auch nicht wahr wäre.

Die Beweisaufnahme beſtätigte die Anklage vollſtändig; die
Staatsanwaltſchaft beantragte daher das Schuldig des Meineids
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Aygabe der Wahr-
heit der Liebert die Verfolgung wegen eines Vergehens, des
Entendiebſtahls, hätte nach ſich ziehen können. Der Spruch der
Geſchworenen lautete dem Antrage entſprechend, worauf die
Staatsanwaltſchaft eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und denVerluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren
in Antrag brachte. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr Zucht
haus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onelleuangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: den nachbenannten Officieren die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJn
ſignien zu ertheilen, und zwar: des Ritterkreuzes 2. Claſſe
des Großherzoglich ſächſiſchen Haus-Ordens der Wach-
ſamkeit oder vom weißen Falken: dem Hauptmann von
Doemming, à la suite des 1. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 31 und Adjutanten beim Gouvernement
in Metz; des Ritterkreuzes 2. Claſſe des Herzoglich ſachſen-
erneſtiniſchen Haus-Ordens: dem Seconde- Lieutenant von
Sydow im Thüringiſchen Ulanen- Regiment Nr. 6; des
Ritterkreuzes des tuneſiſchen Niſchänel-Jftikhar-Ordens:
dem Seconde- Lieutenant Mehring im Anhaltiſchen Jn-
fanterieRegiment Nr. 93.

5 Eilenburg, 2. Juli. (Die Bibelgeſellſchaft
der Ephorie Eilenburg), gegründet am 28. Juni 1836,
feierte am vorgeſtrigen Tage das 50jährige Jubiläum
in der hieſigen Stadtkirche, wobei Herr Oberpfarrer
Kretſchel hier auf Grund Joh. 5, 24 die Feſtpredigt
hielt. Durch Herrn Paſtor Schwager hier wurden an
16 Kinder Bibeln vertheilt. Nach beendigtem Gottesdienſte
fand unter dem Präſidium des Wirklichen Geheimrathes
Grafen v. Könneritz eine Konferenz ſtatt, wobei der
Kaſſirer, Herr Kantor Fehmel hier, über die Kaſſen
verhältniſſe referirte. Nach dem Berichte belief ſich der
Beſtand pro 1885 auf 618.46 M. die Einnahmen be-
trugen 593.42 M., ſo daß der qu. Verein über die Summe

um ihr heißes, wildes Naturblut nicht zum Sieden kommen
ein Kind ſind und den Ernſt des Lebens noch nicht kennen. zu laſſen. Dazu ließen ſich die Dinge mit Bergemanns

recht gut an, da es ſogar auf einen eigenen Kremſer amSie müſſen nicht ſo empfindlich ſein.“
„Empfindlich bin ich nicht“, ſchluchzte Ottilie, „und

auch kein Kind. Jch habe Schickſale und werde nie aus
den Schickſalen herauskommen.
halten, das iſt meine Natur, ich bin wild und unbändig.
Sie wiſſen nicht, wie viel krauſe Gedanken ich hier glatt-
bügle mit dieſem abſcheulichen Eiſen. Wie ſollten Sie
das auch wiſſen Was wiſſen Sie vom Leben!“

Albert lachte laut: „Nein freilich, man weiß nichts
davon. Wie ſollte man auch, plattgedrückt zwiſchen Büchern,
wie man iſt? Hat man denn Augen? J, Gott bewahre!
Was iſt man denn? Ein zurechtgekneteter Theologe, der
nicht zu denken, zu ſehen, zu fühlen, zu ſchmecken wagt,
wie andere freie Menſchen. man ein Herz? Wehe,
wehe den Verruchten, den Verfluchten, den ſündigen
Kindern dieſer Welt! Doch nun wiſchen Sie ſchnell
Jhre Thränen ab, die Mutter kommt. Auf Wiederſehen!“

Damit ſchlüpfte er, die lange Pfeife wie eine Lanze
vor ſich hinhaltend, ſchnell in ſein Zimmer zurück.

Ottilie weinte ſchon nicht mehr. Alberts ſtoßweis
hervorgebrachte Rede und die unfreiwillige Komik ſeines

lötzlichen Rückzuges, zu welchem gar keine erſichtlicheeranlaſſung vorlag, hatten ſie in Erſtannen verſetzt. Sie

blickte ihm mit großen Augen nach und deutete, als FrauHiller wieder auf dem Schauplatz erſchien, mit dem Finger

nach der Thüre, durch welche der Theologe verſchwunden
war. Es ſah ordentlich pathetiſch aus und Frau Hiller
betrachtete ſie bewundernd.

Wie konnte man dieſem friſchen, lebendigen Geſicht-ſchen die Schmach aufſtempeln wollen, weiche einſt die

er um ſie mochte gelitten haben! Jm Gegentheil, der
alte Vater Bergemann hatte Recht. Je trotziger ſie ſich
anließ, um ſo mehr Nachſicht mußte man gegen ſie üben,

Was Sie für Kindereien
S

Pfingſtſonntag hinauslief und für Ottiliens ſorgſam aus
geführte Arbeit nicht mal ein nennenswerther Lohn ver
langt wurde. Konnte nicht Albert auf dieſer Kremſer
partie mit irgend einer Bäckerstochter zuſammentreffen
Die Bäcker waren für Frau Hiller der verehrungswürdigſte
Stand in der zünftigen Welt, ein wahrhafter Stand, ein
Stand, mit dem ſie gewiſſermaßen ſchon liirt war, denn
ihr erſter Geliebter, der ſpäter dem Schuhmacher Hiller
ſeine Rechte abtrat, um eine reiche Partie zu machen, aber
doch die ſchönſten Nankings und die blankſten Knöpfe ge-
tragen hatte war ein Bäckersſohn geweſen und ſtand
noch heute wie ein Mehlſack in ſeiner Ladenthür, ein Ueber
bleibſel guter alter Zeit. Er buk für hundertundfünfzig
Thaler Waare täglich, und das können die wenigſten heutigen
Berliner Bäcker von ſich ſagen. Kurz, der braven Frau
Hiller war zwiſchen Keller und Küche mancherlei durch
den Kopf gegangen, und ſie hatte ſich vorgenommen, ge
bildet zu ſein. Bildung aber thut ſich am beſten durch
gleichmüthige und geduldige Freundlichkeit kund. Keifen
und ſich zanken, fortjagen, was nicht gleich nach der Pfeife
tanzt, das kann am Ende jede Frau, während es einer
klugen Mutter, die einſt auf einer bedeutenden Dorfpfarre
als Standesperſon daſtehen wollte, geziemt, ſich zu akko
modiren und eine vernünftige Hauspolitik zu treiben.

„Jch hätte Jhnen meinen Sohn ſchon längſt vorgeſtellt,
mein Herzchen“, hob ſie nun an, „doch Sie ſehen ja ſelbſt,
wie er in ſeiner eigenen Welt ſteckt und kaum mit ſeiner
Mutter das nöthigſte beſpricht. Aber am Sonntag ſoll
er uns ſchon aufthauen he was meinen Sie, kleiner
Trotzkopf?“

„Ach ja“, nickte Ottilie, „hoffentlich wird es recht
ſchönes Wetter.“

von 1211.88 M. zu verfügen hatte. Hiervon ſind 696 25 M.
verausgabt. Jm Jahre 1855 ſind im Ganzen 372 Bibeln
ausgegeben. Jnnerhalb der verfloſſenen 50 Jahre hat die
Auge 24752.33 M. vereinnahmt und 13,168 Bibeln
vertheilt.

u Schönebeck, 4. Juli. (Erinnerungsfeier.)
Geſtern Abend haben die hiefigen Kriegervereine das An-
denken an die Schlacht bei Königgrätz durch Umzug
und Ballfeſtlichkeiten gefeiert. Die hier einquartirten
Jnfanteriſten waren als Gäſte eingeladen und wurden mit
Bier, welches der Brauereibeſitzer, frühere Pr.- Lieutenant
Allendorff, geſpendet, regalirt. Jntereſſant waren die
Spiele der Soldaten im Stadtpark.

m Nordhauſen, 2. Juli. (Nordhäuſer Flora.)
Die Her-en Rentier Vocke und Lehrer Angelrodt hier
ſelbſt geben auf Anregung des im Jahre 1876 konſtitu-
irten Nordhäuſer „Wiſſenſchaftlichen Vereins“ als ein
durch langjährige Beobachtung und unermüdliches Sam
meln ſeitens mehrerer Vereinsmitglieder gewonnenes Ma-
terial ein ausführliches Werk über die Flora
unſerer Umgegend heraus. Herr Vocke hat das
Verdienſt, die überaus reichen Schätze an wildwachſenden
Pflanzen, welche Berg und Thal, Feld und Wald unſerer
anmuthigen Gegend bergen, aufgeſucht und mit ger
Sachkenntniß feſtgeſtellt zu haben, während Herr Angel-
rodt die hierſelbſt auf Feldern, in Gärten und Anlagen
zu ökonomiſchen, techniſchen und mediziniſchen Zwecken
oder zur Zierde gezogenen Kulturgewächſe bearbeitet hat.

S Arnſtadt, 2. Juli. (Selbſtmord. Landtags
vorlage.) Heute früh wurde auf einem ſehr frequentirten
Promenadenwege ein fremder Mann von ungefähr 30
Jahren entſeelt vorgefunden. Sein Geſicht war der Erde
zugekehrt, in der rechten Hand hielt er einen ſechsläufigen
Revolver, mit dem er den todbringenden Schuß gegen
die Schläfe abgefeuert hatte. Neben dem Leichnam be
fand ſich eine große Blutlache, der vom Kopfe herunter-
gefallene Hut lag in der Nähe, ein Regenſchirm lehnte an
einem Baume. Sofort angeſtellte Recherchen ergaben, daß
der Selbſtmörder der geſtern Abend von Suhl hier an
gekommene Gewehrfabrikant Franz Schlegelmilch aus
Suhl iſt. Ein Zettel auf ſeinem im Hotel zurückgelaſſenen
Koffer nennt ſeinen Namen und bittet um ſchonende Mit
theilung. Jn einer weiteren Notiz auf einer Geſchäfts
karte ſpricht der Unglückliche die Hoffnung aus, im Grabe
die Ruhe zu finden, die ihm das Leben nicht gewährt habe.

Von überſchüſſigen Geldern in der Staatskaſſe
ſollen nach einer diesbezüglichen Vorlage des Miniſteriums
an den ſeit geſtern verſammelten Landtag in Sonders-
hauſen an die ſämmtlichen Gemeinden nach Verhältniß
der Kopfzahl bedeutende Summen als Ausgleich für große
Ausgaben vertheilt werden. Eine ſolche Einnahme würde
unſerer ſehr in Anſpruch genommenen Stadtkaſſe ſehr er
wünſcht ſein.

7 Deſſan, 3. Juli. (Verſchiedenes.) Wenn die
herzogl. Staatsregierung behufs Regelung der Staats
beamtengehälter ſelbſt die Initiative ergreift, ſo geſchieht
es doch ſicherlich in der Ueberzeugung, daß den fort
ſchreitenden Zeitverhältniſſen mit ihren Anſprüchen und
Anforderungen billige Rechnung getragen werden muß.
Unſere Staatsbeamten-Wittwen- und Waiſenkaſſe,
der alle feſt angeſtellten Beamten als Mitglieder angehören,
gewährt der hinterblicbenen Wittwe die Wittwenpenſion

noch immer nach den vor mehr als einem Menſchenalter
durch Geſetz feſtgeſtellten Sätzen, die in ihrer Höhe den

jetzigen Zeitanforderungen nicht entſprechen. Dieſem höhern
Orts wohl erkannten Mißſtande wenigſtens in etwas ab-
zuhelfen, iſt ein Gnadenpenſionsfonds gegründet, aus dem
den Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder der Wittwen
kaſſe jährliche Unterſtützungen auf Zeit gewährt werden.
Es werden ſolche, die in den allermeiſten Fällen von den
Hinterbliebenen nachgeſucht und vom Landesherrn bewilligt
werden, als Beihülfen zu den als unzureichend geltenden
Wittwenpenſionen angeſehen, um das Mißverhältniß we-
nigſtens einigermaßen auszugleichen. Die jährlichen Pen
ſionen an Wittwen belaufen ſich auf 150 bis 1500 .4
jährlich. Dieſe letztere Stufe erreichen nur die Wittwen
der höheren Staatsbeamten, welche das höchſtverſicherte
Einkommen genießen. Es liegt auf der Hand, daß mit
einer Penſion von 150 bis 1500 .4 jährlich für eine
hinterbliebene Familie je nach den verſchiedenen Lebens

VII.
Mama Hiller enthielt ſich deſſen ſtreng, Ottilie, mit

welcher ſie nun bald auf der ebenen Heerſtraße genüg-
ſamer Vertraulichlichkeit zuſammen wandelte, über die Ver
hältniſſe zu befragen, die etwa im Zuſammenhang mit
ihren unbekannten Eltern und den hinterlaſſenen Geldern
oder Papieren ſtänden. Aber ſie hatte ſich vorgenommen,
am Pfingſtſonntag bei Frau Bergemann anzuk'opfen.
Wiſſenswerth ſind ſolche Dinge immer, und Albert ſollte
die Vermögensangelegenheit ohnedies wiſſenſchaftlich zu
erkunden ſuchen. Sie hatte alſo angelegentliche Geſpräche
während der von gutem Wetter begünſtigten Pfingſtfahrt
u führen, und Frau Bergemann beſaß in ihrem großen
örper eine umſichtige, wohlwollende Seele. Die Em

ballage diente dazu, ihr Gemüth ohne Stöße auf dieſer
rauhen Lebensbahn zu erhalten. Auch war ſie eine er
fahrene Frau, welche ſich maßgebend über das Wetter,
die Fleiſch und Seifenpreiſe, die ſie umgebende Geſell
ſchaft zu äußern wüßte. Eine Bäckerstochter befand ſich
nicht unter den Theilnehmern der Kremſerpartie, aber die
eines bedeutenden Gerbereibeſitzers, und auch für den
Lederhandel hatte Frau Hiller als verwittwete Schuſterin
eine beſondere Sodann ſprach man über
die Theologie, Alberts Berufsſtudium, endlich auch über
Ottilien und die Kunſt des Plättens, und wie dieſe auf
die r aller Rauhheiten hinwirkende Beſchäftig-
ung einer ſolchen Natur, wie Ottilie ſie beſaß, bekomme.

„Jch finde, ſie wird mir ein wenig blaß“, meinte
Frau Bergemann beſorgt.

„Das kommt wohl nicht von dieſer Thätigkeit“, ant
wortete Frau Hiller. „Es iſt eine geſunde Gymnaſtik
(die letzte Silbe betont) für Arme und Lunge. Die Ur-
ſache liegt wohl tiefer.“

(Fortſetzung folgt.)



ſtellungen ſo gut wie Nichts anzufangen iſt, wenn Kinder
der Erziehung bedürfen und Vermögen nicht vorhanden
iſt. Sollte es nicht durch die Verhältniſſe ſelbſt geboten
erſcheinen, auch hier die reformirende anzulegen
Der Vorſtand des gemeinnützigen Vereins hielt voreſtern in der Centralhalle ſeine ſlalntenmäßige Verſamm
lung ab, die viel des Jntereſſanten bot. Es wurde u. A.

die Errichtung eines u
bracht, aber für jetzt für nicht durchführbar erklärt, da
der Herzog alleiniger Beſitzer der Kunftſchätze iſt und nicht
wohl erſucht werden kann, die Sammlungen aus ſeinen
Schlöſſern in einem Raume zu vereinigen, ſo wünſchens
werth dies an und für ſich ſei; hingegen war man der
Anſicht, die im Lande zerſtreuten Kunſtgegenſtände, landes
geologiſchen und hiſtoriſchen Sammlungen zu einem Ganzen
hier zuſammengeſtellt zu ſehen. Es ſoll der Frage näher
etreten und eine beſondere Commiſſion ernannt werden,
obald ein beſtimmt formulirter Antrag vorliegt. Die

zum Zweck der Berathung der vom Reichskanzleramt an
eregten Frage in Betreff der obligatoriſchen Forthrnage chulen einberufene Verſammlung war nur

ſchwach beſucht; doch wurde nach lebhafter Debatte beSloſa, die Verpflichtung der Lehrlinge des Kaufmanns-

andes unter 18 Jahren zur Theilnahme am Unterricht
anzuerkennen und in dieſem Sinne ſich zu äußern. Der
Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins wurde mit Aus
führung des Weitern betraut. Heute Nachmittag ſtürzte
ein Knabe, welcher anſcheinend an Epilepſie litt, in dem
Augenblicke, als er von Krämpfen befallen ſich am Ufer
der Mulde befand, in den Strom. Der Arme gab, als
er an das Ufer gebracht wurde, nur noch ſchwache Lebens

von ſich. Er wurde ſofort dem Krankenhauſe über-
iefert.

Univerſitätsnachrichten.
Der Profeſſor der Nationalökonomie Alfred Regner

Ritter von Bleyleben wurde für das nächſte Studienjahr zum
Rektor der techniſchen Hochſchule in Brünn gewählt.

Zum Dekan der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Graz wurde für das nächſte Studienjahr der Profeſſor der
Mineralogie, Dr. Cornelius Doelter gewählt.

Am 30. Juni fand die Wahl des Rektors der Wiener
Univerſität ſtatt. Nach an arioer Berathung vereinigten ſich
alle Stimmen auf den Profeſſor der Philoſopbie, Hofrath Dr.
Robert Zimmermann. Der neugewählte Rektor gehört derWiener Univerſität ſchon ſeit 25 Jahren als Profeſſor an. Er
Fey im 62. Lebensjahre, iſt ein geborener Prager und ſtudirte
n Prag und Wien Philoſophie, Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Jm Jahre 1847 erhielt er eine Aſſiſtentenſtelle an der

Wiener Sternwarte und habilitirte ſich drei Jahre ſpäter als
Docent der Philoſophie in Olmütz von wo er jedoch bald als
außerordentlicher Profeſſor nach, Prag berufen wurde. m

ahre 1861 wurde er zum Profeſſor der Philoſophie an der
iener Univerſität ernannt und iſt ſeit dem Jahre 1869 wirk-

liches Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften. Sein Haupt-
werk iſt die „Geſchichte, Kritik und Syſtem der Aeſthetik“; außer
dem veröffentlichte Zimmermann zahlreiche Arbeiten über Her
hart, deſſen Schule er angehört, Kant und Leibnitz; in ſeiner
gern war er auch dichteriſch produktiv und ſchrieb unter

nderm zwei größere Gedichte politiſchen Jnhalts. Hufrath
immermann war im Jahre 1861 Decan der philophiſchen Fa

ultät in Prag und in den Jahren 1866 und 1867 in Wien.

Todesfüälle.
Der ruſſiſche Geheimrath Hermann Abich iſt in Pe

tersburg geſtorben; er erreichte ein Alter von 80 Jahren. Abich,
der zu den hervorragenden Naturforſchern gehörte, iſt in Berlinſge
boren und hat ſich beſonders durch geognoſtiſche und hypſome-
triſche Arbeiten über den Kaukaſus, den er bereiſte, ausgezeichnet.
Jn Wien war Abich korreſpondirendes Mitglied der Academie
der Wiſſenſchaften.

Léon Boyer, der Generaldirector der Arbeiten am
Panama-Kanal, einer der berühmteſten Jngenieure der Ge
War iſt am 19. Juni, 35 Jahre alt am gelben Fieber ge
orben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Reichsbank. Jn Folge der neuerdings

wieder zu Tage getretenen größeren Abundanz des Geldmarktes
J die Reichsbank ihren Privatdiscont von 2, auf 2

erabgeſetzt.
Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind

im Juni er. 1063928800 .4 abgerechnet worden.
Der Deutſch nordiſche Lloyd hat die Generalagentur

des Güterverkehrs ſeiner Rbederei auf der neu eröffneten Linie
RoſtockWarnemünde-Kopenhogen der Berliner Speditions-
zu Lagerhaus-Actiengeſellſchaft (Baartz u. Co.) über-
ragen.

Die „Nat.Ztg.“ meldet betreffs der Ueberſeeiſchen
Bank, nachdem der erſte vom Reichsbankpräſidenten ausgear-
beitete Entwurf weſentlich in Folge des Wider pruchs der Ham
burger Intereſſenten gefallen war, hat die Hamburger Handels
kammer neue Grundzüge ſolchen Statutes dem Reichskanzler
überreicht, welche die eigentliche Grund age der nunmehrigen
Verhandlungen betreffs der Ueberſeeiſchen Bank bilden dürften.

Wie verwaltungsſeit'g mitgetheilt wird, hat die Oranien-
burger chemiſche Fabrik ſich durch Actienzeichnung bei der
S r es Privatunternehmens in eine Actiengeſellſchaft
beiheiligt. Die neue Geſellſchaft deren Bedarf an Schwefelſäure
einen erheblichen Theil der Production der Oranienburger chem.

abrik ausmacht, iſt verpflichtet worden, ihren diesbezüglichen
edarf von der letzteren Fobrik zu beziehen.

Zwiſchen der ſerbiſchen Regierung einerſeits und
der Berliner Handels geſellſchaft und Genoſſen ander
ſeits haben Vorbeſprechungen ſtattgefunden, welche die Ausbeut-
ung der Kohlenwerke bei Senja durch eine neu zu errichtende
Geſellſchaft zum Gegenſtand hatten. Wie von betheiligter Seite
dieſer Mittheilung hinzuçefügt wird, ſei aber der Termin für
eine etwaige bindende Grk grung noch nicht abge'ſehbar.

T. Die ſeit dem 1. Juli er. fälligen Vierteljahrescoupons
der Obligationen der conſolidirten Redenhütte werden
von jetzt ab eingelöſt.

Jn der Generalverſammlung der Halberſtadt-
Blankenburger Eiſenbahn wurde die Bilanz genehmigt
und an Stelle der aus dem Aufſſichtsrath ausge ſchiedenen Mit
ger Geh. Finanzrath a. D. Gravenhorſt und Juſtizrath Otto,
ie wegen vorgerückien Alters beide eine Wiederwahl ablehnten,

Commerzienrath Karl Salomon in Braunſchweig und Bürger
meiſter Rittmeyer in Biankenburg gewählt. Die vom Auſſichts-
rath vorgeſchlogenen Statutenänderungen wurden der Beſchluß-
fafſſung einer ſpäteren Generalverſammlung vorbehelten.

An der leip,iger Börſe gelangten dieſer Tage die 3
Pfandbrefe des Erbländiſchen ritterſchaftlichen Credit-
vereins in Sachſen zum Curſe von 100.15 zur Einführung.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Kölni-
ſchen Privatbank beſchloß am 3. Juli die Auflöſung des
Unternebhmens wegen des niedrigen Zinsſtandes und wegen des
ſtarken Wettbewerbes im Geldmarkte.

Der „Voſſ. Zig.“ zufolge beabſichtigt Krupp in Nico-
lajeff ein Stahlwerk nebſt Kanonengießerei zu begründen.

Marine nnd Schiffsverkehr.
Kiel, 3 Juli. Das Vermeſſungsfahrzeug „Pomme-

rania“ iſt nach Wilhelmsh ven in See gegangen.
Berlin, 3. Juli. S. M. Kreuzer „Nautilus“, Komman-

dant KorvettenKapitän Rötger, iſt am 2. Juli c. in Nagaſaki
eingegangen.

von Wietersheim, iſt am 4.

unſtmüſeums in Anregung ge

Berlin, 4. Juli. S. M. S. Friedrich Karl“,Kapitän zur See Stempel, iſt am 3. Juli c. in Catania ein
getroffen und beabſichtigt am 5. Juli c. wieder in See zu gehen.

S M. Kreuzer „Adler“ Kommandant Korvetten Kapitän
4. Juli c. in Port Said eingetroffen

und beabſichtigt am 7. Juli c. wieder in See zu gehen.
Hamburg, 4. Jult. Der Poſtdampfer „Gellert“

der Hamburg Amerikaniſchen PocketfahrtAktien Geſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute früh 2 Uhr Lizard paſſirt.

Trieſt, 4. Juli. Der Lloyddamfer „Ettore“ iſt
heute Nachmittag mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier
eingetroffen.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
J Berlin den 30. Juni.

Aktiva.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 705,190,000 Abn. 18,512,000

2 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 17,718,000 Abn. 3,533,000
3) do. an Noten anderer Banken 11,382,000 Zun. 1,549,000
4) do. an Wechſeln 437,852,000 Zun. 48,344,000
5) do. an Lombardforderungen 100,115,000 Zun. 46,619,000
3 do. an Effekten 20,012,000 Zun. 2 845,0007) do. an ſonſtigen Aktiven 39,850,000 Zun. 2,588,000

Paſſiva.
3 das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.10) der Betrag der umlauf. Noten 910,130,000 Zun. 109,432,000

11) die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten „273,943,000 Abn. 29,638,000

12) die ſonſtigen Paſſiven 1,507,000 Abn. 399,000
Bei 2lbrechnungsſtellen ſind im Juni cr. abgerechnet

,063,928,

Magdeburger Börſe, 3. Juli.

Reichs Anleihe e e e e 4 De 77Ragdeburger Stadt Obligationen 103,25 GKeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen

FSuckauer StadtAnleihe 4zhemiſche Fabrik Buckau Obligationen 7Defſauer Gas Obligationen e o Div. e ren
1884 1885

Kagdeburger r Geſellſchaft Act,
p. St. à 30 et I 24 448,50 bzde, rer cher p. St. 3000 M.

mit 202 Einzahlung 182 205 2980 Gde, ger cher. Actien p. St. 2 1606
mit 4 Einzahlung mdo. LebensVerfſich.-Actien p. St. à 1500

M. mit 30* Einzahlung 28 20 385,00 Gdo. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollge zahlt 26 36in iv18841885
Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 II 211,50 6
Laroline, conſolidirte BergwerksActien 4 7 SKhemiſche Fabrik Buckau ctien e e e a T Aen 84,00 G
Defſauer CasActien 12 13 en nkiſengießerei und Mgſchinen- Fabrik Rienvurg 4 c
5 ette“, Elbſchifff.“Geſ.Actien e 17 I J eIeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 I108,00 6
Ragdeburger Allgemeine GabActien 4 8 7 134,00 B

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 108,00 Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 8 8 129,75 G
do. BVergwerkbActien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 16 15do. BrivatbankActien e 4 410 5*do. StraßendahnActien 9 9do. eaterActien We 8 3 T T.

Kaſchinenfabeik Bockan-Actien a 8 72,00 GSächf. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 15 15
do. do. Stamm r.Act. 5 15 15Fudenburger Maſchinenfabrir-Actien 14 14

Ragdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Etamm Prior. 7 7
Marktberichte.

Magdeburg, 3. Juli alle 2 Kryſtallzucker U. r
ffein Brodraſfinade 27,00 fein Brodraffinade 26,50-—26 75 .4

Gem Raffinade 24,75--25,75 Gem. Melis L 24,0024 25 .4. Tendenz: Feſt.
Kyrtoffel ſpiritus für 10,000 I- loco ohne Faß 38,40

Magdeburg, 3. Juli. Landweizen 165--160 .4, Weiß
we izen glatter engl. Weizen 1650155 Rauh
weizen 142-145 4, Roggen 152--184, Chevaliergerſte
130 138 .4, Landgerſte 122--127 4, Hafer 130--147 4 für
000 K.Berlin, 3 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco etwas höher

gehalten, Termine im Verlauf niedriger, gekündigt 26000 Ctr.,
Kündigungspreis 146,5 bez., Loco 144— 168 -4 nach Qualität
bez., gelbe Lieferungs qualität 146 .4 bez., per dieſen Monat und
per Juli- Auguſt 146,25--145,75 4 bez., per AuguſtSeptember

bez., per September Oktober 150 25--149,25 .4 bez., per Oktober
November 151,5-150,5 .4 dez., per November Dezember 152,75
bis 162 .4 bez. Roggen per 1000 Kile gr. loco gut behaup
tet, Termine feſter, gekündigt 16000 Ctr., Kündigungspreis 128,5

bez., Loco 128 137 nach Qualität bez Lieferungsqualttät
129 4 bez., inländiſcher .4 bez., per dieſen Monat und per
Juli Auguſt 128 75 128,5 bez., ver Auguſt September

bez., per September- Oktober 130,75--130,5 .4 bez., per Okt.
November 131,75- 131,5 bez., per November- Dezember 132,7
bis 1325 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 120--180.4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco feſter, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 125—-162 nach Qualität bez. Lieferungsaualität
126 .4 bez., pommerſcher mittel 132-—-1365 .4 bez., guter 136 138

bez, feiner 142—145 ab Bahn bez., ſchleſiſcher .4 bez.,
preußiſcher bez., ruſſiſcher 126--150 .4 ab Boden bez., per
dieſen Monat 126 .4 nom., per Juli- Auguſt 123 75 .4 bez., per
AuguſtSeptember .4 bez., ver September- Oktober 121,75 .4
bez., per Oktober-Nov. bez., per Nov.Dez. bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termme gek.
Ctr., Kündigungspr. .4 bez., Loco 110--117 .4 u. Qual. bez.,
per dieſen Monat und per 58 4 bez., per Juli-Auguſt 109 4 bez., per Ang tSept. 4 bez., per Sept.Okt.

ovember bez., per November

rübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr mit

onat 42,4 bez., per Juli Auguſt 4 bez., per
Auguſt September bez., ver Sep Oktober 42,3 .4bez., per Oktober November 426 4 bez., per November De
zember bez., per DezemberJanuar 4 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. 4 dez., loco -4 bez., Lieferung 4bez. Sptritus ver 160 Liter à 100 100007, Liter.
Termine Anfangs feſt, ſchließt etwas matter, gekündigt 370 000
Liter, Kündigungspreis 37,2 4 bez., Loco mit Faß 4 bez.,
per dieſen Monat und per Juli Auguſt 37,4—37, 3737,1 .4
bez. per Auguſt September 39-38,237,7 bez., per Sep-
tewber Oktober 38,6 38,4 .4 bez., per Oktober- November 38,8
bis 38,6 .4 bez., per November- Dezember 39--388 .4 bez., per
Dezember- Januar 4 bez., per Januar Februar 1887 4
bez. Spiritus ver 100 Viter à 100 16,000 loco ohne
Faß 57,5-—-37,4 bez.

Wetzenmehl r. 00 22,25--20,765, Nr. 0 20,75 19,00
bez. Weizenmehl geringere Marken mehr begehrt. Roggen-

me hl Nr. O u. 4 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl. Sack, feſter,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 oez., per dieſen Monat
ünd per Juli Auguſt 17,75 bez., per Auguſt September

bez. per September-Oktober 17,80 4 bez. per Oktober-No-
vember bez., per November Dezember 17,95 .4 bez.

c

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Produktenpreiſe vom 3. Juli. i 3
er 1 Salon netto loco hieſiger 163 bis 167 .4 bez. u. Br.
emder 180-190 .4 bez. u. Br. Feſt. Roggen p. 1000 Kilogr.

netto loco hieſtger 140 146 bez. Feſt.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige neue

Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 145--150.4,
bez. u. Br., ruſſiſcher 138-142 bez. u. Br. Mais per 1000 Kilo
agramm netto loco amerikaniſcher 115 120 Br.,rumäniſcher 130 Br. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco .4. Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 43,50 nom.
Flau. Leinöl per 100 Kilogr. netto loco 50,50-651 .4.
Spiritus per 10,000 LiterProcent ohne Faß loco 37,40.4 G.

n et Juli. B lle. (Anfangsbericht)verpool, 3. Juli. aumwolle. nfangMuthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport
20,000 B. Schlußbericht) Umſatz B., davon für Spe
kulation und Export 500 B. Feſt. Middl. amerikaniſche
Lieferung feſt.

Börſennachrichten.
Berlin, 3. Juli. Stärkeres Angebot, das ſeine Baſis in

ungünſtigen Gerüchten über die Weinrich'ſche Konkursmaſſe fand
und ſeinen Ausgangspunkt von den Aktien der öſterreſchiſchen
Kreditanſtalt nahm, welche bekanntlich bei genanr tem Falliment
in hervorragender Weiſe intereſſirt iſt. hatte den Schluß des
geſtrigen hieſigen Verkehrs in unliebſamer Weiſe beeinflußt,
indem es die Courſe faſt aller Spielpapiere mehr oder minder
nach abwärts führte. Auch der Abendverkehr der auswärtigen
Plätze ließ überwiegend luſtloſe und ſchwache Haltung erſehen,
wie auch die heutigen Wiener Meldungen keine Aufbeſſerung der
Tendenz brachten Unſere Börſe eröffnete in Folge deſſen in
großer Luſtloſi keit. Die geſchäftlichen Transaktionen waren
ohne Bedeutung und die Courſe ſetzten von vornherein niedriger
ein um in weiterem Verlaufe des Verkehrs noch kleine erneute
Abſchwächungen zu erfahren, ohne daß das Angebot, obgleich in
entſchiedenem Uebergewicht, beſonders umfangreich oder dringend
aufgetreten wäre. Bankaktien mußten vornehmlich in
Kredit, Diskonto und Handelsgeſellſchaft im Werthe nach
geben. Die Umſätze blieben dabei eng begrenzt. Jn-
ländiſche Bahnen lagen bei ſehr ſtillem Handel beſonders in
Oſtpreußen und Mar'enburgern matt. Ausländiſche Eiſenbahn
aktien nur in WarſchauWienern und einigen ſchweizeriſchen
Titres etwas lebhaft beachtet. Montanwerthe gingen bei dem
faſt abſoluten Mangel an Kaufluſt weiter in ihren Notirungen
zurück. Andere Jnduſtriepapiere im Ganzen feſt tendenzirt,
aber nur vereinzelt lebhafter umgeſetzt. Fremde Fon's ſtill und
ſchwach preußſſche und deutſche Fonds, Pfand und Renten-
briefe, Prioriäten feſt und in ziemlich reger Nachfrage. Schluß
befeſtigt. Privatdis cont 1

Courſe um Uhr. Beſſer. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 446,00, Franzoſen 368,00, Lomb. 186,00, Türk. Taback
actien Bochumer Guß 108,00, Dortmunder St.Pr. 41,25,
Laurahütte 67,87, Darmſt. Bank 136,40, Deutſche Bank 157,50.
Diskonto-Kommandit 205,00, Ruſſ. Bank 78,25, Lübeck-Büchener
168,25, Mainzer 97,62, Marienburger 44,25, Mecklenburger
176,12, Oſtpreußen 79,12, Duxer 135,00, Elbethal 266,00, Galizier
75.25, Gr. Ruſſ. Staatsb. 128.80, Nordweſtbahn
hardbahn 105,75, Rumänier 107,20, Italiener 100,12, Oeſterr.
Goldrente 94,90, do. Papierrente 69,60, do. Silberrente 68,25,
do. 1860er Looſe 118,60, n alte 99,62, do. 1880er 87,25, d.
1884er 99,75, 4 Ungar. Goldrente 85,12, Ruſſ. Noten 19825,
Ruſſ. Orient II. 61,60, do. do. III. 61,25, Serb. Rente 81,75,
Neue Serb. Rente 80,25, Mittelmeer

Deutſche ReichsAnleihe 4 106,30 B. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 105,60 d Preuß Conſolid. Anleihe 1868
3/2 o 103 30 bz G. Staats- Anleihe 1868 4 102,80 G. Staatsan
leihe 1850, 52, 53, 62 4 102,80 bz. Staats Schuldſcheine
3 o 100,60 B.

Wafſerſtand der Saale bei an der r Schiffs
chleuſe bei Trotha am 4. Juli Abends am neuen Unterhaupt
,40, am 5. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Waſſerftand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 3 Juli 2,65 Meter, am 4. Juli 2,05 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juli am
Pegel 2,86.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Fruilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 6. Juli:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 6.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskafſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3 Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1 Städtiſche Sparkafſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8--1 u. Nachmittag 3--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10 Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3—5
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 78 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. LehrerVerein Halle: 8 Uhr
Abds. im e garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Engilisn

Club Ab. 8 im Deutſchen r Kaufmänn.Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Cafés Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im rin PGeſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 UhrVerſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (großer
Berlin 163). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 612
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
de derten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation
ür fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
dauergaſſe 6b. Bürgerrettungs-Jnſtitut: Abds. 6 Monats

Conferenz, Kuhgaſſe r. 1.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Leipzig. Renues Theater „Die Meiſterſinger.“95 Altes al Geſchloſſen.
a

Pirresborn
käuflich in allen Apotheßen, Mineralw. Handlungen, Hotels etc-

General-Depot Max A. Müller. [11882

Gott-.

u
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Beilage zu 154 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 6. Juli 1886.

lode q R

r

mich meiner geehrten Kundschaft um Tärben und Reinigen von
Möbelstoffen, Teppichen, Läufern, Decken, VUebergardinen etc.

in empfehlencdde Erinnerung u bringen.

Segründet im Jahre I832.
[13319

Am Markt H. alle a. S. Am Markt H.
e S Seee eree P o e ce cT ſeeei r c W renrerhier ſeikher betriebene roschowitzer Portland-Cement-Fabriken.Getreide- und Futter artikel-Ceschäft Gr bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, wie wir den Herren

käuflich erworben e e h t In I am Iamöfel, Halle d. J.

fortführe. I7 20Mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen beſtens empfehlend, zeichne die Sertretung unſerer Geſellſchaft für Halle und Vengebung übertragen baben. Die reſp. Intereſſentenb geneigtcm Woh t t lend, zeich werden geteten, ihre Auſträge an genannte Firma richten zu wollen, die im Stande iſt, den bezüglich ſeiner

13336 mit HochachtungZörbig, den 1. Juli 1886. „glitst unübertroffenen Groschowitzer Portland-Cement ſowohl inAlbert Gelmroth. Faſſer wie in gtroff billigſt und prompteſt zu liefern. Broſchüre mit Atteſten und Garantieen auf

Wunſch ſofort

Groschowitz, den 23. Juni 1886. [12Schutz- M d t Marke. SSchleſiſche Actiengeſellſchaſt 4o n a m ſt für e Jzu Groschomwite bei Oppeln.Mit NMondamin gekocht wird Nileh für den schwächsten Magen
leicht verdaulich und verliert äabei ansserdem nicht ihren Wohlgeschmack.Dies et gen en r Wit- v e eterung für Kinder u. Kranke von grösster er m gr.Wichtigkeit u. machen Wir deshalb Mätter h. rn 14. Leipzigerstr. Steppdecken,

und Ammen darauf aufmerksam. größtes Format, pr. Stäck von
Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher Reinheit u. 4— 10 .-4 empfiehlt [13330Mit heutigem Tage verlegte ich meinpoisge, Rot I Her R e Atelier für ArohitecturVFabr.: Brown Polson, Hof. I. M. der Königin v. England, Paisley, Schott- ijland, und Berlin C., Heiligegeiststr. 35, à 60 u. 30 45 per g. engl. nach dem ehe vo nrveeo 3 [13298 Robert (ohm,

Pfd. in Halle zu haben bei H. COh. Werther e Co., W. Assmann,Friedr. Kalkhosr, G. Osswalä, R. Sohnene, Wian. Schubert. M D h S F platz gr. Steinſtraße 73.
Carl Ha o Kiuder-Mähr-Zwieback, Fr. Ter tenen. Architect. IVietoriatheater in Halle a/8.W Preisgekrönt mit der goldenen Medaille, r e eiſt c en e r r u W Ffengtag, n Juli.entbehrlich für die Kinder geworden. Dieſelben erſetzen die Muttermilch voll S. 7 Auf allſeitiges Verlangenſtändig, bilden geſundes Blut und ſtarken Körperbau; gewähren daher durch Plomb. Reinia, Repar., Hahnſchmer; bef. cgroßen Gehalt von Nährſalzen Schutz gegen Schwachüchteit, Stern Künfſtliche Zähne, ſof. Snohse sen., Gr. Klausſtraße 40. „la Maseotte“.

runde e r d gr. zeſelben verksuft in Poqueten von 39 und 60 13332 3ſ ar u de Herrenſtrate 1 ind e Für e gert P auch für weſanet r re J am adon Nein. Kanſmann, am Fiartt. z pieten ne n rege g u2012 der (analeg vom Jeizeiger Lied Cdeater
Gerichtlicher Aus wo 17. Juli und 25. Auguſterichtlicher Ausverkauf. 58 ſanfi dendestet Alpen-Extra- Fahrten Hoffüäser,ſtände gelangen von Dienstag, den 6. Juli an werktäglich von 9 bis S Heute Dienstag, Abends 8 AhrJ 12 Uhr Vorm. und 3 bis 6 Uhr Nachm. in den betr. Lager- Räumen nach Kyreol, Saſzöurg und der Schweiz die ſeit 19 Jahren anerkannt ange 17

n. hinde und veliebteſte Reiſegelegenßeit. Gleichzeitig auch billige Rundfahrt
bilets nach den Schweizer Scen, Rigt, ſowie nach Salzkammerzut, Skeyer

unter Leitung des Ba
ean Golinelli. [I3344

S auf der Raffinerieſtraße zum villigen Ausverkauf, und zwar:
Wein Bier-, Selterſer, Milch und Schnapsflaſchen verſchiedener S

Größe mit und ohne Vatentverſchluß, Dmark, Kärnthen, Tyrol einſchl. Wreuver- und Arkbergbahu.Bierfeidel, Grog und Schnapsgläfer, Lampenſchirme, Cylinder, S Rü n jgg. veliebig 45 tägigen Rückfahrt mit Unterbrechung der ganzen Capelle des Kal

Vatentverſchlüſſe 2c., uckrelse innerh der Billetgiſtigkeit und Ellzugsberechtigung. m w
Entrée erſon 90Ausführl. Programm à 30 43 (nach auswärts gegen Briefmarken) franco ydurch Hermann Wagner ig Jeipzig. Edunrd Geuceke in Dresden Villeg d rin e

(13333und -erlügns Brichkes Buchhandl., Halle.

e Grün's
Weingmaſchinen, höl,ern und eiſern, verſchiedene Syſt me mit Fe F

er und Hebe druck JWäſcherollen, hölzern und eiſern m Feder-, Kaſten- u. Hebeldruck,
Iuglsche Patent- große Wäscherollen,

chmaſchinen neueſter Conſtruction,
Cement, Gips und Dachpappe,
Ahorn- und Buchen-Bohlen und Bretter, Akazienftämme,

Nußbaum und andere Fourniere, Feinsten geräuch. Rheinlachs, Wein ReſtaurantGefraiſte und geſtochene Artikel für Möbeltiſchler, als: Wagen Bisenitmahag. Geſimſe, Tiſchſäulen, Vertikowſtützen und Auffätze, L de r ai Neue IJänd. Fettheringe, Rathhausgasse S-e Scraur- mm Higxetamrbarnitnren n Spitzen, r 4 Priseve eren- Täglich [11785oſetten, Kanten, ag und Kehlleiften, Tiſchfüße, ameri i friſcher Heſgoſänder Hummerkaniſche Stuhlſitze u. ſ. w. elaote Den empfing W le tBernh. Schmidt, Concursberw Ha II r C jS äberteſ zen ſonen Hol Wilh. Schuber
ländiſchen Cacao an Reinheit und ST- l grtehs- J

Johannishbeeren. Salin rie! r. vaſit ohne hutapochetinpfingon
mit animaſer Lymphe nehme iehOfferten mit Preisangabe pro Kilo warme Knuoslauch-Wurſt, Geiſtſär. I. Markt 19. IHmbeeren, Erdbeeren, h. h e e d

(abgebeert) erbittet die Obſt u. Veeren Werkiner Eisbeine, Vorm. von 7o-9, Nachm. Von 2 bis
erm. Starm, Wendiſchfähre Suülze u. ſ. w. (13203 W orch's Gärtnerei, Dr. Fürth.,Forfſterſtraße. Seohimmoelstr. 5.3272] bei Schandau. bei C. MHohmath, Herrnſtraße 8.

3 1837 Nach Penſtonirung des Oberbürgermeiſter Mellin wird 6. Juli.Gedenltage aus ver, e und Lokalgeſchichte. Stadtrath Bertram durch Regierungsreſcript mit vor 1415 Johannes Huß wird zu Xoihit verbrannt.

dorläufiger Verwaltung jenes Amtes betraut. 1502 Stiftung der Univ. Wittenberg durch Kurfürſt Friedrich
1044 König Heinrich III beſiegt die Ungarn an der Raab. den Weiſen von Sachſen1498 Chriſtopd Columbus unternimmt ſeine dritte Entdeckungs 5. Juli. de Je r bar geb.en reußen igt ri ilhelm II. als König.1715 Gellert geb. 1778 Friedrich d. Gr. rückt in Nachod ein. 1809 We ius VJuatda iggteit dec ne Colonien. 1809 acht bei Wagram. 3 e us auf heim gefangen ge

eginn ay rbfolg 1866 Troppau1807 Garibaldi geb. 1839 Geſt. auf ſeinem Landgute Stichelsdorf K. F. Zepernick, nun hen den ren Sruvpen beſeßt.
1866 Ceſſion Venetieus von Oeſterreich an Frankreich. Juriſt, Oberlandesgerichtsratd, Salzgräfe c zu Halle, 1808 Jn der weſtfäliſchen Zeit wird der Juſtiz-Commiſſions
1872 Geſetz betr. den Ocden der Geſellſchaft Jeſu. hervorragender Beawter, auch als Schriftſteller auf dem Rath L. F. Streiber mit einem Gehalte von 6009 Fres.

Gebiete der Juriſpruden;, Rechtsgeſchichte, Numismatik c. zun Maire der Stadt Halle ernannt.
1799 Anweſenheit des Königs Friedrich Wilhelm III und dekannt; war am 22 Okt. 1822 hierſelbſt geboren (Wohn 1857 Feierliche Einweihung der alten Diaconiſſenanſtalt zu Halle

der Königin Luiſe in bei welcher ſie drei Linden haus Markt Nr. 15). (am Weidenplan).in dem botaniſchen Garten gepflanzt hoben ſollen.



Extrazüge nach München, Lindau, Kufstein,
und Reichenhall

uguſt er. Abends 9 Uhr 27 Min.
von Malle.

Ankunft in Münohen am folgenden Tage Mittags, in Lindau. Kufstein,
Salzburg und Refehenhall Abends. Ein ausführlicher Fahrplan wird jedem

Salzhur
am 15. Juli und 2.

Billet beigelegt.
Die um beinahe 50 ermäßigten Fahrpreiſe betragen für Hin und

I. Claſſe 57,20
Räckfahrt:

nach München
Salzburg oder

o cent e 86C ufstein 68,00 81,80Tindau 581,20 61,60SalzburgDie Billets nach Kufstein-garereren 7

Fahrt nach oder von Sehliersee, (Tölz, Unterpeissenberg, Murnau oder
Penszberg benutzt werden. Die Hülligkeitsdauer der Zillets beträgt 45 Fage.
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen über Regensburg-Bayreuth oder

NürnbNürnberg-Bamberg-Probstzella-Gera oder über Tnspnen Würzburg Rit-

1 Die Billets nach Lindau gelten zur Rück-fahrt auch direct über Augsburg-Nürnberg oder Augsburg-Ansbach.
schenhausen-Suhl- Erfurt.

alts
trecke geſtattet

Au
halben Fahrpreis.

Der Billet-Verkauf findet einige Tage vor Abgang der Ertrazüge ſtatt
und wird bereits am 14. Juli bezw. 1. Anſt Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Bis zum Schluß des Billet-Verkaufs iſt es geſtattet, die Billets ſchrift
lich unter gleichzeitiger Ueberſendung des Betrages event. incl. Porto und
Beſtellgeld bei der Billet- Expedition in Halle zu beſtellen. t

Dieſe Billets werden dann auf Wunſch und, wenn noch Zeit zur Ueber
ſendung vorhanden iſt, direct überſandt, oder ſie können gegen Legitimation,
wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt, vor Abgang der
Extrazüge am Billetſchalter in Empfang genommen werden.

Für Geſellſchaften von 4—6 Perſonen werden vom StationsVorſtand
in Halle auf vorherige Beſtellung Coupees I. und II. Klaſſe reſervirt und zu
dieſem Zwecke Bonds ausgegeben. Die betreffenden Paſſagiere ſind jedoch ge
halten, ſämmtlich Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges zu erſcheinen,
da fonſ üter die reſervirten Coupees anderweitig verfügt wird.

ie Expedirung des Gepäcks kann nur erfolgen, wenn daſſelbe ſpäteſtens
Stunde vor der Abfahrt zur Aufgabe gelangt.

Erfurt, den 16.

Fahrtunterbrechung auf der Rückfahrt auf allen Coupon und Aufent-
Stationen des Billets und außerdem noch je eirmal auf jeder Coupon-

f jedes Billet 15 kg Gepäck frei.

H. Claſſe 43,40

und Lindau fönnen auch zurenha

Kinder unter 10 Jahren zum

uni 1886. 13234
w

Fxtrazug

zu ermäßigten Preiſen.
Abfahrt am

Sonnabend, den 10. Juli 1886 aus
Halle 115* Mitt., II. 21,10.4, III. 14,20.4.

Ankunft in Hamburg (über Uelzen)
7* Abends, Rückfahrt von Hamburg
über Uelzen oder Wittenberge mit
allen die betreffende Wagenklaſſe führ
enden fahrplanmäßigen Zügen bis ein-
ſchließlich 30. Juli, an welchem Tage
die Rückreiſe beendet werden muß.
Für Kinder unter 10 Jahren gelten

die üblichen Fahrvergünſtigungen.
Fahrtunterbrechung und Freigepäck
iſt ausgeſchloſſen. [3134Magdeburg, den 39. Juni 1886.

Königliche Eiſenbahn Direction

Eine Porzellan Handlung
t.i. Leipzig a. Markt, ſeit 40 Jahr be

An iſt wegzugsh. ſof. zu verkaufen.
ur Uebernahme ſind 12000 er-

orderlich. Auskunft ertheilt V.
Schöffler, Reudnitz, Kurzeſtr. 5.

[13327

Eine in beſtem Betriebe be
findliche, höchſt leiſtungsfähige
Dampfziegelei und Braun

kohlengrube mit mächtigem Thonlager
und Kohlenflöz (Knorpelkohle) ſowie
flottem Abſatz, hat zum Verkauf Auf-
trag F. Nelkenbrecher, Halle a/5.,
alt. Markt 28 II. [12990

Geschäftshaus- Verkauf.
Mein in beſter Geſchäftslage be
findliches größeres Hausgrundſtück
ut gebaut, mit Läden will ich ver
aufen. Selbſtkäufern das Nähere in

Exd. d. Bl. [13328
Eine reiches Lehm- und

Thonlager, vorzügliches Ma
terial für Rohbauſteine, in der Größe
von 5—-8 Hectaren, ſteht Stunden
von Gera zu verkaufen. Offerten unter
T. R 334 an 6.. A. Daube Co. in
Gera erbeten. [13318

Obst- Verkauf.
Der diesjährige Anhang an Hart-

obſt u. Sauerkirſchen der Petzkendorf'er
RitteragutsPlantagen ſoll

Freitag, den 9. z er.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zu Bedra meiſtbietend ver

kauft werden 1Bedra, den 30. Juni 1886.
Rühlemannu.

ſ

Königliche Eiſeubahn-Direction.
Erbtheilungshalber iſt ein prachtv.

Rittergut
Nähe einer lebhaften Reſidenzſtadt ge
legen, mit 516 Mrg. vorzugl. Raps- u.
Weizenboden, ausgezeichneten Wieſen
u. ſchönem Wald (Grundſteuerreintrag
65800) gediegenen Gebäuden, ſchönemerrenſavs übercomplettem lebenden

u. todten Jnventar (Milchverkauf)
für den billigen Preis von 240,000
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.

Näh. Auskunft ertheilen die Güter-

agenten [13128Merzenich Comp.
in Döbeln i/Sachſen.

Ein ſeparirtes Landgut
von 35 Ackern, mit großen
Wohn- n. Wirthſchaftsge
bäuden Stunde von
Apolda, in beſter Cultur,
ſoll Ver änderungshalber
ſofort unter ſehr günſt-
igen Bedingungen mit
allem todten und lebenden
Jnventar verkauft werden.

Unterhändler verbeten.
Hermann Hüttenrauch,

Mattſtedt b. Apolda.
Ein Haus in günſtigſter

Geſchäftslage, in welchem
flottes Materialwaaren-
eſchüft u. Landwirth-u betrieben wird,

iſt verändernugshalber
billig mit oder ohne Ge-
ſchäftsinventar zu ver-
kanfen u. kanu ſofort
übernommen werden.

Geſl. Adreſſen unter
B. G9 poſtlagernd
Delitzſch.
r

E. w. 47258 an Radoik Rosso,
Srüderſtr. 8 erb. i

Banſtellen
an der Schiſſer-, Acker- und Jeſſing-

3248 tet verhauft unter günſtigen Be
ugungen

Baustellenan der Dryander-, Streiber-, Tho-
masins-, Thurm- und Süädstrasse,
von Beliediger Jrontlänge und Fiefe
verkauft unter
12098] E.

üunſtigen Redingungenfrieudeh e e
140 ſtarke Ramb.

Zährl. Hammel und
135 desal. Mutter
ſchafe ſt z. Verkauf, bei Abnahme
nach Uebereinkunft

auf Rittergut Haynrode bei Stat.

Solledt. [6265Pferde- Verkauf.
6 gute, ſchwere Ar

denner Pferde, von
15 die Wahl, beab-
ſichtige ich wegen
Mangel an Arbeit
zu verkaufen. Anſicht

12963

5m—2

Sonntags.

haltene Wagen, paſſend für Oecono
men, verkäuflich.

Wilhelm MHaase,
Teuchern. Wahnſtation.

Ein ſehr gut erhaltener Kutſch
wagen Jandaucr, wezen Todesfall
ſofort zu verkaufen. [13311

Merſeburg. Wurgſtraße 21.
Ein altes Bücherregal zu kanu

fen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter C. 12 an die
Expedition der Halliſch. Zeitung.

Auction.
Dienſtag, den 6. d. Mts.

früh 10 Uhr verſteigere
ich Geiststrasse 42
zwangsweiſe gegen Baar-
zahlung:

1 Schreibkommode,
Kommode, 4 Tiſche, 1
Nähtiſch, 1 neue Thür,
6 Bettſtellen, 6 Kleider
ſecretaire, 4 ov. Tiſche,
3 Küchentiſche, 2 Waſch
tiſche, 2 Verticow, 1
Spiegelſchränkchen, 2
Bilder, 2 gr. Vogel-
bauer, einige Kleidungs
ſtücke n. v. a. m. 13274

Müller.
Ger.-Vollzieher.

Capital
jeder Höhe

à 4, bis der Taxe auf Stadthy-
pothek 0a 4
für bevorzugte Lage ſtets r

m Karl Perl
15,000 Mark

werden von einem pünktlichen Zins-
Zahler auf ein Acker- u. Mühlengrſtck.
zur erſten und alleinigen Stelle geſucht
Offerten von Selbſtleihern werden an
die Expedition der Hall.
H. 108 erbeten.

45000 Mark
Ztg. unter

[1333

ſchöne Lage, à 4 zur erſter Hypo-
thekß zum 1. Sctöb. geſucht. Offerten
von Selbſtdarleihern unter Ohiffre
H. K. 5831 an die Anonnc.-Exp. v.
J. Barck e Comp. erbeten.

Offene und geſuchte
Stellen

Stellengeſuche

a Angebote
nden die weiteſte und zweckent

prechendſte Verbreitung durch das

Hallische
Inseratenblatt.

d vi bgeſpaltene Petit
editio

werden in der
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Auch einige ſchmalrädrige gut er D

werden auf ein neu erbautes Grundſtück, J

F unverwögend, welche einer grö-

Für ermeister
Eine Hol, d bd. t rAebernahme von

Zimmermeifter unter

gabe des bisherigen Wirlungsüreiſes
nuker D. K. 172 bei Haasen-
stein Vogler, Halle a/5.niederzulegen.

Sehmiedegesell-Gesuch,
Tüchtiger Schmiedegeſell (Feilbänker)möglichſt ſofort h [13173

Sagen fabrik Weruburg.
W. Hebestreit.

Ein uuverheir. Gärtner,
zugleich die Stellung eines

ieners bei einem einzelnen
Herrn auf dem Lande übernehmen
ſoll, wird per ſofort geſucht. G. Em-pfeblg. Beding. Schriftl. Meldungen

sub D. G. 569 bei Hanasen-stein e Vogler, Halle a/S.
niederzulegen. [13315
Ein belgiſcher Gelehrter, gegenwär-

tig in Halle a/S., wünſcht ſeine freien
Stunden mit Ueberſetzung deutſcher
wiſſenſchaftlicher od. litterariſcher Werke
in das Franzöſiſche auszufüllen. Ebenſo
würde er ſich jeder anderen geiſtigen
Arbeit unterziehen. Offerten unter

J. O an die Expedition der
Holliſchen Zeitung. (12766

Ein Kellner- Lehrling aus achtbarer
Familie f. ein größeres Reſtaurant
geſ. (ohne Lehrgeld). Offert. sub H.
K. 47757 an Rudolf Mosse, Wrüder-

ſtraße 6. [13337
zum ſo

[13320
l

Zur Stütze der Hausfrau wird ein
aunſtändiges Mädchen, womöglich aus
der Landwirthſchaft, geſucht.

Offerten mit Zeugniſſen unter Chiffre
D. 365 befördert die [13323
Annoncen- Exp. Von P.
Demand in Iauchstädt,

Zum ſofortigen Antritt wird ein
junger Mann aus anſtändiger Familie
als geſucht. Penſion nach
Uebereinkunft. [13317Kammergaut Liebstedt,

Bahnſtation Oßmanuſtedt, Weimar,
Thüringer Bahn.

Stütze der Hausfrau geſucht.
Auf ein mittleres Rittergut in der

Nähe von Weimar wird per ſofort
eine in allen Zweigen der inneren
Wirtſchaft gut bewanderte Perſon als
Stütze der Hausfrau geſucht.

Gefl. Off. unter „I. K. Weimar“
poſtlagernd Weimar erbeten. [13267

Ein junges geb. Mädchen, im Haus
halt nicht unerfahren, wünſcht bald
Stelle in einem Haushalt, wo ihr Ge
e geboten wird, das Kochen zu
erlernen Gehalt wird nicht beanſprucht.
Gefl. Off. erb. unter A. St. 303 an
die Exp. d. Ztg. [13300

Stelle Geſuch.
Für ein in der Landwirthſchaft in

der

2 Fehrmädchen ſucht
fortigen Eintritt

Robert Cohn.

allen Föchern bewanderte- Mädchen
aus anſtändiger Familie ſucht zur voll
ſtändigen Ausbildung als Wamſell
Stellung auf ein Rittergut oder größeres

andgut. (13342Werthe Offerten an Geſchäfſts-Agent
Carl Fischer in Zeitz

Land und Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben,
Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, gr. Rklrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater. [13331

Ileiraths Gesuch.

Ein Hekonom, Anfang 40er, Be-
ſitzer eines größeren Gutes mit ſeit
Jahren eingeführter Milchwirthſchaft,

Stunde von einer bedeutenden Stadt
entfernt ſeit einem halben Jahre
Wittwer, ſucht eine paſſende nicht zu
iunge I/6bensgeofährtin.

Jungfrauen oder Wittwen, nicht

eren Oekonomie ſelbſtſtändig vortehen können und ſie nicht ſcheuen,

mit Liebe Mutterſtelle an 4 unerzoge
nen Kindern im Alter von 8 bis 8
Jahren zu übernehmen, werden behufs
Annäherung gebeten, werthe Adreſſen
unter R. No. 477 an die Annoncen
Expedition von Haasensteln 4
Vogler, Flauen i. F. zur Weiter
beförderung zu ſenden. Gegenſeitige

E. Friedriech, Harz 16.
wen ſelbſtverſtändlich

mit

[13325

012,
im rothen Thurm 1 Tr.

(13312

Vermiethungen.

Ein Jaden beſter Lage in einer
Stadt Thüringens iſt zu vermiethen.
Offerten unter Z. Nr. 4040 an die
Annoncen Exvedition von Ad. Grabe
jr., Weißenfels erbeten. [13189

Buchh
Markt Nr. 26

I schöner Laden
zu vermiethen [13238

Leipzigerſtraße 16.

Contor mit od. ohne Wohnung, 1
Wohnung, 1 gr. Keller ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. [13279

Hr. Märkerſtr. 21.

Wohnungen
von 100--120 Thlr. ſind Merseburger-
strasse 30 p. ſofort oder 1. October
zu vermiethen und daſelbſt parterre
od. Landwehrstr. 17 im Contor zu
erfragen. [1334

2 freundliche Wohunngen im Königs
viertel ſind 1. Octob. zu beziehen.
Preis 400 Mk.

D. Koll, Leipz. Str. 72.
Leipgz. Str. 72 iſt die I. Etage, auch

zu Eontor paſſend, per 1. October zu
vermiethen. [13321
Die 2. Etage iſt an ruhige Famſie
zu vermiethen 13316Dorotheenſtraße 4.

Ein freundliches Hartenhaus mit
2 Wohnungen je 70 Thlr. im Ein
zeln oder Ganuzen, ſowie eine Wohnung
zu 60 Thlr. p. a. an anſtändige

zu vermiethen. 1Liebenauerſtr. 15.
Herrſchaftl. Wohn. Friedrichſtr.

35. Parterre u. II. Etage 6 Zi im.,
Küche Speiſek. Mädchſt. Badeſt.,
Boden und Keller auf Wunſch mit
Stallung u. M denſchnpp, auch

zu verm. Nä 13Heiurichſtraße 4 p.
Herrſchaftl. Wohnung mit Bade-

Einricht. u allem Zubeh., vollſtändig
neu reſtaurirt, mit e inbeſter Lage, ſof. zu vermiethen. Näh.
Geiſtſtr. 3 im Laden. [13165

Wartinsgaſſe 20, II Tr. 1 Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu-
behör p. 1. October zu vermiethen.

[13130

Pensſfon.
Kinder, welche die höh. Töchterſchule

in Merſeburg beſuchen ſollen, finden
freundl. Aufnahme in unſerem Pen-
ſionat. Auskunft wollen gütigſt erth.
Herr Conſiſtorialrath JFeuſchner und
Herr Rector Zlock. 13186

Marie und Adelheid Brunner.

Paſſagier-Poſt-Dampfſchiff
ab Stettin nach Copenhagen,fahrt Chriſtiania jeden Dienstag

2 Uhr Nachmitt. mit dem neuen Schnell
dampfer „M. G. Melchior“ ausge
ſtattet mit prächtigen r Geſellſchafts, Speiſe-, Rauch u. Badezimmern,
ſämmtlich electriſch erleuchtet.

nach Copenhagen, Gothenburg, jed.
dontag u. Freitag 2 Uhr Nachmittag

mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Arhuus.“

Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen-Gothenburg Chriſtiania
Tour und Retour- ſowie Rundreiſe
Billets (45 Tage gültig) zu ermäßigten
Preiſen an der Billet-Caſſe auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin, giltig mit
beliebiger Unterbrechung für alle 3
Dampfer. Güter zu billigſten Frachten
a allen Plätzen Skandinaviens. Pro
pecte z durchHofrichter Mahn, Stettin

TanubſtummenAnſtalt.
„Jn obiger Privat Anſtalt wird

Michaelis eine Jehrerſtelle vacant,
welche jährlich 1200 trägt. Schul
amtscandidaten evangeliſcher Confeſſion
wollen ihre Meldung, die mit Be

laubigung verſehenen abſchriftlichenZeugnſſe und den Lebenslauf dem
unterzeichneten Anſtaltsvorſteher zu
ehen laſſen. Kenntniß des Taub-
ummen- Unterrichts iſt nicht unbedingt

u x /5., den 5. Juli 1886
a/S. den 5. Juliiriota.

Schillers Verlobung.
Ein Erinnerung die zu Lotte's 60. Geburtstag.

Hans Sundelin.
Ene Ueberraſchung iſt der anderen werth!“ rief er mit

euchtenden Augen, als er in Lauchſtädt entgegentrat.
„Sie in Jena, ich in Lauchſtäd

Und nun erzählte er, daß er ſich auf einige Zeit von Ka
84 freigemacht habe, um in Leipzig ſeinen Freund Körner zu

uchen.
Schillers und Lottes Verhältniß war, nachdem die erſte

Verlegenheit überwunden, wieder das alte herzſiche. Jmmer
e aber drängte es jetzt den Dichter,
zu ſprechen und zu hören. Auf em einſamen Spaziergang

Nachdruck verboten.

geneigt ſei.

Vorſatze, es
meine Glückſ

das entſcheidende Wort mich zurück.

geſtand er Caroline ſeine Liebe zu Lotte. Caroline verbarg ihm
nicht, daß auch Lotte ihr anvertraut habe, wie ſehr ſie ihm zu

t

Vor ſeiner Abreiſe gab Schiller in Folge deſſen den Ge
u ſeines Herzens in einem Briefe an Lotte Ausdruck. Er

Iſt es wahr, theuerſte Lotte Darf ich hoffen, daß Caroline
in Jhrer Seele geleſen und aus Jh
was ich mir nicht getraute zu geſtehen O, wie ſchwer iſt mir
dieſes Geheimniß geworden, das
zu bewahren gehabt! Oft, da wir noch beiſammen lebten, nahm
ich meinen ganzen Muth zuſammen und

en zu entdecken.
e

das ich,

r vor Augen hätte, und dieſer
onnte ich Jhnen n

rem Herzen beantwortet hat,

ſo lange wir uns kennen,

kam zu Jhnen mit dem
Aber ich fürchtete, daß ich nur

danke ſcheuchte
cht werden, was Sie mir

waren, ſo hätte mein Leiden Sie betrübt und ich hätte die ſchöne

Nun aber darf i
ſich einem

Seele iſt mein und
ſagen Sie

machen darf.

denn meine Seele
Es ſchmerzt mich.
wie mir iſt. Antworten

Harmonie unſerer Freundſchaft durch ein Geſtändniß
ch es ſagt

Daſein, Alles was in mir lebt, widme ich

uiger ten a Jazärtlicher lieben als ich. Ja,dungen gehören, alle Kräfte meines Weſens ſollen Jhnen blühen.

re a W bekräftigenmeine Ho
8, daß Lotte mein ſein will, daß ich ſie glücklich

heute nichtJch kann e en heute nicht mehr
aß ich Jhnen ſo

f Schiller i imstad her Poſt W rarſe

Frifſe in Futteral verl., abzug. g. Bel.
13322) Feidenplan Z.

eine Th M emeine Theuerſte: „Mein ganz
nen. Sie konnten

aber r wird Sie reiner und
hunen ſollen alle meine Empfin

bnen!die meinige iſt
cht zunungen mich n weit geführt

ruhige Bilder aufzufaſſen.
gar nicht ſchildern kann.

ie mir ja ohne Aufſchub (Adreſſe:

(Schluß folgt.)
Leipzig); und wenn nicht

i

poſitiver

on jeWie
r

er Sche
er hierv
bar.“
„die Ke
ſchen K
den.“
blos J

egenübGeiſtna

aber ko
ſtützen,

Kehrt.
mehr be
ſelben.
gegenſät

internat
Lehre d
in der
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national
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gemacht

An
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